39. Jahrgang. 


Bernipreh-Anfchiuh Danzig: 
Für Rebaction und Expedition Nr. 


„sort mit dem Vörſengeſetz!“ 


Rebe des Herrn Dr. Fehrmann auf der Beneral-Ber- 
ſammlung des Schutzverbandes. 


Ueber die von uns ſchon erwähnte Rede, die 


der Secretär der Danziger Kaufmannſchaft, Herr 


Dr. FZehrmann, auf der General-Berfammlung 
des Schutzverbandes gegen agrariſche Uebergriffe 
gehalten hat, entnehmen wir einem uns juge 
angenen Bericht noch die nachſtehenden näheren 
Mikveilungen. Der Redner knüpfte an die allge⸗ 
meinen Ausführungen des Herrn Commerzien⸗ 
taths Kühnemann-Stettin über das Börſengeſet 
an und ſagte etwa Folgendes: 


Wir Danziger ſtehen ja hier in Berlin wegen unferer 
Nachgiebigkeit gegen die Ansprüche der Agrarier in 
keinem beſonders guten Ruf. ur Gründe im ein- 
einen für bie Danziger Börfe beftimmend gemefen 
Ind, den ehrlichen Derſuch zu machen, mit den 
Agrariern in Frieden zu leben und agrariſche Mit- 
glieder in den Vorſtand der Productenbörſe aufzu- 
nehmen, das hier näher darzulegen, würde zu weit führen. 
Ich will nur darauf hinweiſen, daß uns in Weft- 
reußen Herren wie ein Graf Klinckowſtröm, von 
Menbel-Steinfels und wie fie alle heißen mögen, ge- 
fehlt haben, deren etwaige ähnliche Thaten auch vielleicht 
zu einem ſolchen paſſiven Widerſtande geführt hätten 
wie ihn andere Börfen mit vollem Recht geleistet 
haben. Don den kleinen Verdächtigungen in agrarischen 
Organen wie: „ob die Notirungen in Danzig völlig 
einwandfrei find, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen“ — 
von dergleichen freundlichen Wendungen —9 im ab. 
An die gewöhnt man ſich heutzutage jo, daß man fie 
ausreichend gewürdigt hat, wenn man ſie ignorirt. Wie 
iſt nun die Probe auf das agrariſche Exempel in Danzig 
ausgefallen? Don den drei landwerthſchaftlichen Mit⸗ 
gliedern des Dorſtandes der Productenbörſe jmd 
weimal je zwei auf kurze Zeit in der Börſe erſchienen. 
Und wie es von einem Kaufmann vorausgeſagt wor den 
war, geſchah es: ſie ſahen hin und dann ſahen ſie wieder 
weg. Als fie bei ihrer erſten Anweſenheit beobachteten. 
wie der ganze Notirungsvorgang ſich darauf beſchränkte, 
daß ber Notirungscommiſſar das niederſchrieb, was 
ihm von einzelnen Mitgliedern der Notirungscommiſſion 
unter Controle der übrigen mitgetheilt wurde, fragten 
ſie den ſie führenden Kaufmann verwundert: „Iſt das 
alles?“ und die Antwort mußte natürlich lauten: „Ja, 
das iſt alles.“ Sie hatten offenbar erwartet, in eine 
Art Hexenküche zu kommen, wo von Adepten allerlei 


ache von der Welt gegenüber, Sle haben 

dann den Verſuch noch einmal gemacht. vielleicht 
etwas Intereſſanteres zu ſehen, und als auch das nicht 
lückte, haben ſie ſich vorerſt nicht wieder blicken laſſen. 
ohl aber haben ſie noch einmal von ſich hören 
laſſen. Davon ſogleich. Hier möchte ich nur die Be- 
merkung einſchalten, daß das Inter ſſe der Candwirthe 
an der Notirung richtiger Preife zwar genau ebenso 
. aber auch um keinen Grad größer iſt als das 
14 Händler. Beide Theile wollen und follen zuver- 
delle Angaben über die geſchäftlichen Vorgänge an 
er Börſe haben. Zu dem Zwecke find an ber Börje 


— — 


Feuilleton. 


b 
Radfahrer. ea 


%) Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Lee. 


Onkel Coren; war ein ganz armer, verlafjener, 
alter Mann geworden, den Luischen nicht inniger 
bedauern konnte, als er es verdiente, und wenn 
er Nachts wachend in ſeinem Bette lag, ſo dachte 
er, weil der Menſch in einer ſolchen Lage doch 
an was denken muß, auch an ſein bisheriges 
Leben zurück. In der Leere und Dunkelheit um 
ihn berum erſchien ihm dieſes Leben nun jelber 
manchmal ſo leer und dunkel geweſen zu ſein. 
Wenn er nun ernſtlich krank wurde und das 
Bett, in dem er jetzt lag, nicht mehr verlaſſen 
durfte! Dann blieb bloß Friedrich bei ihm ſitzen. 
dafür bekam er feinen Lohn. Friedrich war ein 
zuveriäſſiger Diener, aber Onkel Lorenz vermißte 
nun unter Friedrichs Tugenden etwas. Etwas, 
das ihm zuerft nicht deutlich werden wollte und 
das er doch kannte. Im Hauſe feines Bruders 
lebte es, dort ſaß es unter der grünen Hänge ⸗ 
lampe mit an dem abendlichen Tiſch, dort leuch⸗ 
tete es an jedem Weihnachtsabend an dem lichter 
brennenden Baume, dort blickte es, wie ein 
Kante Ofenfeuer aus jedem Geſicht, dem Bruder 
Seſicht. z dem der Kinder und noch aus einem 
mil arte at mehr blühend war, das aber 
Ke. ſcnlalla te f ſich auf fein eigenes rich 


ie und alt 
fh aber de deen geile webe en In 


einiger Beziehung zu fetten Are 
anderen guten Dingen ſiand, * offen 
batte, ein Wort des Danzes geſpendet 
ju haben. Dagegen entſann er ſich wohl, wie 
— Weſen, m es 9 eben die Gewohnhen 
atte, nie für ſich, ſondern immer nur für 
andere zu ſorgen, und daß es ſich weit beſſer als 
Aelebrich dazu eignen würde, an jeinem Bette zu 
kran und zu wachen, wenn er wirklich noch 
were krank werden ſollte. Thöricht und un- 
Derbi dig erihien dem ſchlafloſen Manne das 
Ein „hte Weſen zu einer ſolchen Gutthat genug. 
Nacht aleriſcher Kobold aber, ein Alb, der bei 
Foren die Menſchen heimſucht, zwang Onkel 
mit = das Ceben und Wirken dieſes Weſens 
es feinem eigenen zu vergleichen. dann wurde 
de, leerer und dunkler in der Stube 
auf der „ Robold lag drüchend Onkel Lorenz 
menfchl, Bruſt und wenn der Triumph des 
Nenſch hen Berſtandes darin wurzelle, ob ein 
delt af Zufriedenheit oder mit Unzufrieden ⸗ 
vermocht ein vergangenes Leben zurüchzuſehen 
e. fo blieb es unentſchieden, wer nun 


ein ganz gemeines Verbrechen, und u 


„geheimnigpohe Yantirung getrieben wird, Die dem An. | Srihienen. Die Bejeihnung - war, 
ang 


fugege = ö 7 
aufpaſſen auf etwas, 


Einrichtungen getroffen, um unter Mitwirkung der 
Käufer und Verkäufer die bezahlten Preiſe zu ermitteln 
und feſtzuſtellen. Der Widerſtreit, in dem die Intereſſen 
beider Parteien ſtenen — der Verkäufer wünſcht 
möglichſt hohe, der Käufer möglichſt niedrige Preiſe — 
bürgt von ſelbſt dafür, daß die unter Betheiligung 
beider Theile vorgenommenen ee fo zu- 
verläſſig find, wie es eine menschliche Einrichtung über 
haupt ſein kann, ‚weitaus zuverläffiger jedenfalls, als es 
die von agrariſcher Seite vorgenommenen Preis 
ermitt lungen — können. die ſich auf vereinzelte, zu 
verſchiedenen Zeiten, an verſchiedenen Orten unter den 
verſchiedenſten Bedingungen abgeſchioſſene Geſchäfte be- 
tiehen, während es ſich an der Börſe um eine große 
Anzahl zur ſelben Zeit, am ſelben Ort und unter im 
898 gleichen Bedingungen abgeſchloſſener Ge- 
ſchäfte handelt, die die Börſe — etwa wie ein Hohl- 
piegel eine große Anzahl aus verſchiedenen Richtungen 
ommender Strahlen — zu einem concentrirten Bilde 
der geſammten Marktlage zufammenfaft. Das Miß ⸗ 
verſtändniß der Agrarier beſteht nun meines 
Erachtens hauptſächlich darin, daß fie Preisbildung 
und Preisnotirung verwechſeln, und daß ſie das 
Intereſſe, das ſie zweifellos an der Preisbildung haden, 
dadurch wahrzunehmen glauben, daß fie bei der Preis 
notirung mitwirken. Die Preisbildung erfolgt aber 
vor der Notirung im Verkehr zwiſchen Käufer und 
Verkäufer, und die am Schluſſe der Börſe vorgenommene 
Notirung ſtellt nur die vollendete Thaiſache feft, firirt 
fie ſchrifluch. Wie können nun die landwirthſchaft⸗ 
lichen Miglieder, die bei der vor der Notirung er- 
folgenden Preisbildung, alſo bei den geſchäftlichen 
Vorgängen, in denen fie ſich volliog, gar nicht mit⸗ 
gewirkt haben, eine ſolche Kenntniß des Marktes be- 
finen, daß fe unrichtige Notirungen verhindern oder 
nachträglich berichtigen Rönnten! Sie ſtehen im beſten 
Jalle dabei, ſehen zu, wie notirt wird und müſſen ge- 
ſchehen laſſen, was zu ändern fie weder das Verſtänd⸗ 
niß noch die Macht vefiten. Das einzige, was fie 
durch ihr Erſcheinen erzielen können, iſt, daß fie die 
anderen, die die Arbeit leiſten, durchaus nicht arbeits- 
froher machen. Notiren dieſe falſch, fo begehen fie 
man von 
agrariſcher Seite für nöthig hält. die Kaufleute durch 
die lanowirthſchaftliche „Mitwirkung“ bei der Preis 
notirung auf dem Pfade der Tugend zu erhalten, das 
iſt es, was die Kaufleute gegen das Börſengeſetz fo 
erbittert hat. „Jetzt kommen die agrariſchen Auf- 
paſſer“, hörte man, als die landwirthſchaft⸗ 
lichen Mitglieder des Börſenvorſtandes zum erſten 
Mate in den Räumen der Danziger Börſe 
das 
nicht gan richtig. de 
etwas controliren kann man 
eigentlich nur da, wo man etwas von einer Sache 
verſtent und nöthigenfalls auch corrigirend eingreifen kann. 


Das Vorſteheramt hat verſucht. die Thätigheit der 


landwirthſchaftlichen Mitglieder des Vorſtandes der 
Productenbörſe 


ſchildern und hat dabei auch den in Börſenkreiſen ge- 
brauchten Ausdruck „Aufpaſſer“ nicht verſchwiegen. 
Dieſe Auslafjungen haben das Mißfallen der weſt⸗ 
p eußiſchen Candwirthſchaftskammer ſtark erregt, aber, 
und das iſt das Intereſſante und Lehrreihe an der 
am meiſten 


Sache, das, wie man annehmen kann, 


der Verſtändigere und wer der Thörichtere 
fein Cebelang geweſen war, Onkel Loren; oder 
Luischen. 

So ſah Onkel Lorenz in den Pfingftionntag 
hinein, der nicht in ſeinen Garten über das Gitter 
klettern wollte; ſein Geſicht war noch welker ge- 
worden und es war kein Pfingft-, ſondern ein 
graues, müdes Aſchermitiwochgeſicht. Drüben 
ſtand das Haus des Doctor Werther. Sonſt trat 
der Doctor um dieſe Stunde mit ſeiner Frau aus 
der Thür, jedes ſein Fahrrad an der Hand und 
fie fuhren davon. Heut bei dem Gedränge auf 
den Gtraßen blieben fie zu Haufe, 

„Opium, Morphium, Bromkali“, ziſchelte der 
Kobolo, der jetzt auch ſchon am hellen Tage jein 
Weſen zu treiden anfing, Onkel Lorenz ins Ohr. 

„Friedrich!“ rief Onkel Lorenz. 

„Kerr Schmidt!“ rief Friedrich bienftfertig zu- 
rück. ieh die Salatbundel, wo fie lagen und eilte 
herbei. 

„Wie ſehe ich aus?“ fragte Onkel Lorenz. 

Friedrich betrachtete ſeinen Herrn. 

„Sie ſehen aus wie eine Leiche, Herr Schmidt“, 
ſagte Friedrich. 

„Friedrich“, ſprach Onkel Lorenz, „morgen 
ehe ich zum Doctor Werther und lerne Nad 
ahren.“ 

riedrich ſperrte Mund und Naſe fo weit auf, 
als es ihm nur möglich war. 

„Das wollten Sie, Herr Schmidt?“ fragte er. 

„Es iſt das letzte Mittel“, fagte Onkel Lorenz. 

„Sie ſind doch aber ſchon ein Greis“, erwiderte 
Friedrich. 

„Es iſt das letzte Mittel“, wiederholte Onkel 
£oren; mit erhobener und feſter Stimme. „Ich 
lerne Radfahren.“ 

Onkel Lorenz war nicht der einzige, der an 
dieſem Tage, welcher anderen nur zur Freude 
beſtimmt war, zu dieſem furchtbaren Entſchluß 
gedrängt wurde. 

5 Im 3 an aan e ber®endarmerie- 
digade lag, ſaß in feiner im Erdgeſchoß befind- 
gen Stube hin geſchoß befi 
zulrechterhaltung der Ordnung anläßlich der 
ländlichen Fefttagsluftbarkeiten einige Bee aus · 


jufertigen, Er öffnete eine Thür und rief in das 
anftoßende Zimmer: 


„Gendarm Pohll“ 

„Herr Wachtmeiſter!“ klang dienſtlich eine 
Stimme zurück. 

Gleich darauf trat der Berufene ein, Es war 
ein ſtrammer Mann mit einem rothen Dollbart 
und einem energiſchen Dienſtgeſicht. Gendarm 
Pohl. ehemals Schutzmann, und als ſolcher unter 
feiner Nummer 215 vielen Radfahrern in ein- 
dringlicher Erinnerung, war in Folge feiner be- 
wleſenen Tüchtigkeit und weil er ohnehin Cavalleriſt 


„Die Aneignung der Bezeichnung „Aufpaſſer“, 


probe 
BVörſe hineingelaſſen, und was iſt bei uns der 


in feinem Jahresbericht objectiv zu 


der Wachtmeiſter, um noch für die 


agrariſch gefinnte Mitglied erklärte bei den Derhand- 


lungen ber e e ee die Ausführungen 
des Vorſteheramtes für durchaus den Thatſachen ent- 
ſprechend. Die Thätigkeit der Candwirthe im Börfen- 
vorſtand ſei völlig zwechlos und zugleich unerquicklich 
ür beide Theile. Er drang aber mit ſeinen An- 
chauungen in der Kammer nicht durch und legte dem- 
ufolge fein Amt als Borftandsmitglied der Producten · 
örſe nieder. die Candwirthſchaftskammer aber ver- 
langte Schuß vom Herrn Handelsminiſter wegen der 
Kränhung, die das Borfteheramt angeblich den von 
ihr gewählten Mitgliedern des Börſenvorſtandes zu- 


gefügt habe. Der miniſterielle Erlaß iſt dem Vorſteher⸗ 


amt vor kurzem zugegangen. Es heißt in ihm etwa: 
wenn 
auch von dritter Seite ausgegangen, hätte in dem 
amtlichen Bericht des Vorſteheramies um jo mehr ver- 
mieden werden müſſen. als fie wenig geeignet ift, ein 
erſprießliches Zuſammenwirken der kaufmänniſchen und 
landwirthſchaftlichen Vertreter im Börſenvorſtand an- 
ubahne n. Ich empfehle bei Abfaſſung amtlicher 

chrifiſtücke dringend eine vorſichtige und rücfichts- 
volle Behandlung der abweichenden Meinungen, da ſie 
das beſte und ſicherſte Mittel iſt, die Verſtändigung 
und das friedliche Einvernehmen zu verbürgen.“ 

Nun, meine Herren, unſer Jahresbericht hatte ſich 
damit begnügt, Tyhatſachen anzuführen und auf das 
Ziel der bemängelten Inſtitution hinzuwirken. Und 
wenn der Herr Minifter Verſtändigung und friedliches 
Zuſammenwirken mit den Herren von der Landwirty⸗ 
ſchaftsnammer empfiehlt, fo braucht nur darauf hinge- 
wieſen zu werden, daß ſich die Herren ſelbſt, wie fie 
durch ihr Fortbleiben von der Börſe beweiſen und wie 
der eine von ihnen es mit aller wünſchenswerthen 
Deutlichkeit ausgeſprochen hat, davon nichts verſprechen. 
Wie es aber außerhalb Danzigs und Weſtpreußens mit 
dem Wunſche friedlichen Zuſammenwirkens auf 
agrariſcher Seite ausſieht, fo brauche ich in dieſem 
Kreiſe ja nur die ſchon genannten Namen Graf 
Klinckowſiröm, v. Menbel-Gteinfels u. ſ. w. 1 wieder 
holen, um den dort herrſchenden guten Willen zu 
charakteriſiren, ganz abgeſehen von den perſiden Ver⸗ 
dächtigungen gegen Börſe und Kaufmannſtand, die auf 
agrariſchen Derſammlungen gang und gäbe find. 

„Kier in Berlin und an anderen Orten“ 
— ſo lautete der Schluß der mit leb⸗ 
haftem Beifall aufgenommenen Rede — „ift 
die Probe auf das Börſengeſetz dahin ausge- 
fallen, daß die Productenbörfen verſchwunden 
find. Bei uns in danzig hat man die Gegen- 


macht; man hat die Agrarier in die 


Erfolg? — Es iſt im weſentilichen alles beim 
alien; es find nur ein paar Sätze in die Börjen- 
ordnung gekommen, die dort eine ſtilles, von 
niemandem beachtetes Daſein führen; das iſt 
alles. Erreicht iſt nur eines: Verbitterung der 
kaufmänniſchen Kreiſe über 
ionen durch das Börſengeſetz angethane Schmach. 
B:fühnt werden kann dieſe Schmach nur, wenn 
dem Rufe, mit dem man jede Erörterung über 
dieſes Geſetz unwillkürlich ſchließt, Folge gegeben 
wird: Fort mit dieſem Geſetz!“ 

rr dd 


geweſen war, als Berittener zur Gendarmerie 
befördert worden; er bekleidete ſein neues Amt 
ſchon ſeit ein paar Monaten und zwar zur be- 


ſonderen Zufriedenheit feiner Dorgeſetzten. 


„Pohl“, ſprach der Wachtmeiſter mit wohl- 
wollender Miene. „Sie wiſſen, was ich von Ihnen 
halte, ich habe Ihnen deshalb eine Auszeichnung 
verſchafft.“ 

Gendarm Pohl verſtand ſeinen Dorgeſetzten 
nicht. Das Wort „Auszeichnung“ aber ſchlug wie 
Orgelton und Glockenſchall an ſeine Ohren. Es 
gab Kuszeichnungen verſchiedener Art. Es gab 
Avancement, Extragratificationen, das allgemeine 


die unverdiente, 


öſtlichen Provinzen. 


„„ . ( 
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Ehrenzeichen in Silber und in Gold. Zwar wußte 


Gendarm Pohl in dieſem Augenblick nicht ſchnell, 
welchem ſeiner Derdienſte er eine derartige de 
fondere Belohnung verdankte, doch bekümmerte 
ihn dieſer Mangel feines Gedächtniſſes nicht. 

„Zu Befehl. Herr Wachtmeiſter“, erwiderte er 
in ſtrammem Tone. 

der Wachtmeiſter fuhr fort: 

„Die Sache iſt nämlich die! Es iſt ein Befehl 
vom Kriegsminiſterium gekommen, daß in jeder 
Brigade einige Mann ftatt der Pferde verſuchs⸗ 
weiſe mit Fahrrädern: ausgerüſtet werden ſollen. 
Don unſerer Abtheilung hab' ich Sie in Vorſchlag 


b e i eſtätigt. 
PP der weinumrankten Laube auf dem gedeckten 


Ich hab' Ihnen eben was zuweiſen wollen. 
Dienstag früh um acht melden Sie ſich in der 
Infanterie-Kaſerne auf dem Corridor der zwölften 
Compagnie. Verſtanden?“ 

„Jawohl, Herr Wachtmeiſter“, 
Gendarm Pohl. 

„Sie können abtreten“, ſagte der Wachtmeiſter. 

Gendarm Pohl trat ab. 

„Was hat er denn?“ fragten ihn die Kameraden 
in der Wachtſtube. 

„Ich ſoll kein Pferd haben, ein Fahrrad ſoll ich 
dafür kriegen“, erwiderte mit furioſem Geſicht 
Gendarm Pohl. 

Nach der erſten Verblüffung griff unter den 
Kameraden ein allſeitiges Gelächter Platz. Nur 
Gendarm Pohl lachte nicht mit. Am Nachmittage 
aber ſtellte er ſich an der Candſtraße, wohin er 
beordert war, hinter einen Baum und kam ein 
Radfahrer heran, der auf dem Banken fuhr, 
das an dieſer Stelle verboten war, ſo ſtürzte 
Gendarm Pohl aus feinem Hinterhalt hervor, 
rief „Halt“ und notirte den Uebelthäter mit einer 
noch bedeutend grimmigeren Unbarmherzigkeit 
als ſchon bisher. 

Auch über einem kleinen Städichen im grünen 
Thüringerland blaute der Pfingſthimmel. Vor 
einem hübſchen kleinen Haufe mit grünen Zenfter- 
läden und einem anſtoßenden Garten, in dem die 
No ſenſtöcke jetzt in voller Blüthe ſtanden, dielt 


antwortete 
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Morgen- gusgabe. 


Vernipreh-Anihluh für unfer 
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Deutſchland. 


Berlin, 11. Nov. Der neue deutſche Botſchafter 
in Konſtantinopel. Irhr. v. Marſchall, iſt in 
ber türkiſchen Hauptſtadt eingetroffen. Der Dra- 
goman Gies war ihm bis Adrianopel entgegen 
ereift. Frhr. v. M.rihali wird zunächſt nur acht 
age in Konſtantinopel verweilen, dann hierher 
zurückkehren und ſich erſt wieder nach Weihnachten 
auf feinen neuen Poſten begeben. 


[Zur Kaiſerreiſe nach Jeruſalem.] Der kirch⸗ 
liche Wetiſtreit an den heiligen Stätten Paläſtinas 
hat durch die Kunde, daß Kaiſer Wilhelm zur 
Einweihungsfeier der deuiſchen Kirce perſönlich 
in Jeruſalem erſcheinen werde, einen erneuten 
ftarken Anrel; erhalten. Dor allem iſt nun Eng- 
land bemüht, neben der von Rußland beſchützten 
griechiſch-orthodoxen und der von Frankreich be- 
ſchützten römiſch-Ratholiſchen Kirche ſich ebenfalls 
eine würdige kirchliche Vertretung in Jerufalem 
zu ſchaffen und damit beſonders Deutſchland 
juvorzu kommen. So wird dort — wie man der 
„Tal. Noſch.“ ſchreibt — in den erſten Tagen des 
Jebruars durch den als Vertreter des Erzbiſchofs 
von Canterbury nach dort entſandten Biſchof von 
Salisbury unter ungewöhnlichem Gepränge die 
neue engliſche Stiftskirche zum heiligen Georg 
eingeweiht werden. Das Gtift ift mit einem reich 
ausgeſtatteten Predigerſeminar verbunden, in 
dem die für die britiſchen Miſſionsgeſellſwaften 
im Orient beſtimmten Geiſtlichen ihre Ausbildung 
erhalten ſollen; zugleich aber ſoll dort auch eine 
chriſtlich-archäologiſche Schule begründet werden. 
Das Stift liegt vor dem Nordthore der Stadt 
eng neben den Reften der von Herodes Agrippa 
erbauten Ringmauer der Neuftadt, von wo aus 
die Engländer Gelegenheit zu werthvollen arhäo- 
ne Studien und Ausgrabungen zu erhalten 
0 en. 

* (Dem Paſtor Ishraut), antifemitiihen 
Reichstags-Abgeordnneten für Eſchwege-Schmal⸗ 
kalden, hat nach der „Frankf. tg.” der anti« 
ſemitiſche „Deutſche Jugendbund“ in Kaſſel in 
feiner Fauptverſammlung am Sonntag ein- 
ftimmig die Ehrenmitgliedſchaft aberkannt. An« 
klagen wie „Unehrlichkeit“, „Unwahrhaftigkeit“, 
„Deriogenten“ u, u. m. hagelten auf di 
Iskrauts hernieder. Ein Student erklärte, daß 
Herr Iskraut nach ſeiner natürlichen Bean- 
lagung, ſeiner Vergangenheit und namentlich 
feinem jüngſten Verhalten in Heſſen weder ein 
Chriſt noch ein Deutſcher fein könne. — Was zu 
dieſen Titulaturen Deranlaſſung gegeben hat, iſt 
nicht bekannt. 

” [Die Polen in Weſtfalen.] Das polniſche 
Central-Wahlcomité hat beſchloſſen, für Weſtfalen 
keine polniſchen Reichstagscandidaten aufzuſtellen. 
Es handelt ſich um den Induſtriebezirz, in dem 


am Sonnabend Nachmittag, der dem Zeft voran- 
ging, ein Wagen. 

„Hermann“, rief zärtlich eine alle Dame, die 
zur Hausthür heraustrat. 

„Mutter“, rief evbenſo der junge Mann, der 
aus dem Wagen ſprang. 

Dann umarmten ſich die alte Dame und der 
u Dann und endlich, nach einem anſehnlichen 

eletonfeuer von Küſſen, ſagte die alte Dame: 
„Nun komm herein.“ 

Ein älteres dienſtbares Mädchen ſchaffte aus 
dem Wagen das Gepäck ins Haus. Der Kutſcher 
aber, obwohl er ſchon von ſeinem Fahrgait auf 
dem Wege bezahlt worden war, wartete noch. 

„Einen Augenblick, Mutter“, ſagte Hermann. 

Der Kutſcher ſchob ſeinem Paſſagier vom Bock 
ein Fahrrad herab. 

„Halt du das mitgebracht“, ſagte die alte 
Dame mit einem ängſtlichen Blick auf dieſen 
Gegenſtand, „ich habe immer Sorge, daß dir 
ein Unglück darauf paſſirt. du kannſt doch 
leicht herunterfallen. dann brichſt du dir noch 
was.“ 

„Das iſt ein Glücksrad, Mutter“, lächelte Her- 
mann, „wie in der Lotterie, auf dem paſſirt mir 
kein Unglück.“ 

Eine halbe Stunde jpäter, als im Garten in 


Tiſch neben einer impoſanten Kaffeekanne der 
Praſſelkuchen duftete, welchen die Frau Zuſtu⸗- 
räthin zum Empfange ihres Einzigen jedesmal in 
eigener Perfon zu backen pflegte, ſagte die alte 
Dame zu Hermann mütterlich: „Es freut mich 
nur, wie wohl und wie heiter du ausſiehſt, mein 
Kind. Halte dich nur fo. Ich hab’ doch nichts 
mehr auf der Welt als dich. Ich denk' ſchon 


wieder an die Zeit, wo du abreiſen mußt. Dann 
bin ich wieder gang allein.“ 


„Bekommſt du denn heine Beſuche mehr, 
Mutter?” fragte Hermann — „kommt denn Frau 


Meinecke nicht mehr zu dir?“ 


„Doch, doch“, ſagte die alte Dame, „das find 
e bleiben doch aber fremde Menſchen. mein 
ind.“ 

„Haft du Liesbeth viel geſehen?“ fragte Ser ⸗ 
mann weiter. = 

„Ich gieß dir noch ein Täßchen ein, mein 
ſprach die Juſtiräthin und griff nach 
Hermanns leerer Taſſe. „Du ißt auch wieder 
nichts. Ich hab’ ihn doch für dich gebacken. 38 
doch!“ 

30 danke wirklich, liebe Mutter”, ſagte Her- 
mann, „ich hab’ genug.” a 

„ah menigftens das eine Stückchen noch auf. 
Der Kuchen iſt ganz leicht, er ſchadet dir doch 


nichts.“ 
Hermann gehorchte. (Fortſ. folgt.) 


on — 


bekanntlich viele Polen anfällig find. Die katho- 
liſchen Polen wählten bisher mit dem Centrum, 
die proteſtantiſchen (Maſuren) meiſt nalional- 
Uüberal, zum Theil ſocialdemohratiſch. 

[Bekanntmachung der Namen von Nah- 
rungsfälſchern.] Zm Reichstage iſt am 15. Januar 
d. Js. auf die Derfälſchungen von Nahrungs- 
und Genußmitteln bingewieſen worden, unter 
denen namentlich die auf den Bezug dilliger 
Lebensmittel angewieſenen, minder bemittelten 
Bevölkerungsklaſſen ſchwer zu leiden haben. Bon 
verſchiedenen Seiten wurde die Nothmendigkeit 
betont, alle reichsgeſetzuchen Mittel gegen dieſen 
großen Ulebelſtand zur Anwendung zu bringen. 
Als eine beſonders wirkſame Maßregel wurde 
dabei die öffentliche Bekanntmachung der er- 
folgten Berurtheilungen mit voller Namensnennung 
der Derurtheilten verlangt. Das wirke auf die 
Betheiligten abſchrechender als die in der Regel 
verhängte Geldstrafe. dem Vernehmen der 
„Rhein. Weſif. 31g.“ nach finden gegenwärtig 
zwiſchen den zuſtändigen preußiſchen Miniſter ien 
Erwägungen darüber ſtatt, in welcher Weiſe 
darauf hinzuwirken ſel, daß derartige Deröffent- 
lichungen jeitens der dazu berufenen Bepörden 
regelmäßig erfolgten. Das Ergebniß dieſer Be- 
rathungen dürfte demnächſt in einem gemein- 
ſchaftlichen Runderlaß zur Kenntniß aller Pro- 
vinzialregierungen gebracht werden. 

[Vorbildung der Geiſtlichen.] Der Geſetz⸗ 
entwurf über die Vorbildung der Geiſtlichen, der 
der am 23. November zuſammentretenden General- 
innode unterbreitet werden ſoll, ſieht, wie die 
„Magd. 31g.“ mittheilt, die allgemeine Einführung 
des Dicariats in der evangeliſchen Landeskirche 
vor. Es wird beabſichtigt, daß die jungen Theo- 
logen, ehe ſie ein Pfarramt zur ſelbſtändigen 
Leitung übernehmen, durchweg erſt bei einem 
älteren und erfahrenen Geiſtlichen in die praktiſche 
Seelſorge eingeführt werden. 

* [Aus Berlin ausgewieſen] wurden, fofort 
nach ihrer Ankunft, eine Anzahl junger Kaufleute 
aus Rumänien, welche hergekommen waren, um 
hier Stellungen zu ſuchen be. w. Agenturgeſchäſte 
zu betreiben. Die Ausweiſung joll, wie verlautet, 
deshalb erfolgt ſein, weil die Rumänen ſich nicht 
im Beſitze ausreichender Subſiſtenzmittel befanden. 
Angeſichts der zahlreichen Brandſchatzungen Ber- 
lıner Kaufleute und Induſtrieller durch Mitglieder 
der ſog. „ſchwarzen Bande“, welche in Rumänien 
ihren Sitz hat, hält es die Behörde für gevoten, 
den rumäniſchen „Agenten“ gegenüber die äußerſte 
Vorſicht walten zu laſſen. 

* [Rulfiid-poinifche Landarbeiter. ] Der Dor- 
ftano der Landwirihſchaftskammer für die Pro- 
vinz Brandenburg hat ein Geſuch an den Minifter 
des Innern zwecks Derlängerung der Aufenibalts- 
erlaubniß für ruſſiſch- und galiziſch-polniſche 
Landarbeiter gerichtet; der Aufenthalt, der nur 
bis zum 15. November geftattet war, ſoll bis zum 
15. dezember verlängert werden. In der Be- 
gründung wird betont, daß die Verwendung aus- 
kändiſcher Arbeiter allerdings als ein Uebel aus 
nationalen und ſocialen Gründen ju betrachten 
ſei, indeſſen entzöge die Induſtrie, die große 
Arbeiter maſſen benötyige, der Landwirthſchaft 
die nothwendigen Arveitskräfte; der Arbeıts=- 
mangel habe ſich im laufenden Jahre zu einer 
wahren Noth geſteigert, welche eine regelrechte 
Fortführung der Wirthſchaft in vielen Zällen un- 
möglich mache oder ftark erſchwere. A 

* [Berbindung zwiſchen Berlin und Stock- 
holm.] Die ſchwediſche Eijenbahnvermwaltung hat, 
wie aus Stockholm geſchrieben wird, für die am 
8 und 9. Dezember in Frankfurt a. M. ftatt- 
findende Jahrplanconferenz den Antrag auf Ein- 
führung einer zweimaligen täglichen Derbindung 
zwiſchen Berlin und Stockholm über Gafnit und 
Trelleborg angemeldet. Dieſe zweimalige Ver- 
bindung ſoll für die Zeit von Juni bis September 
ftattfinden. Es wird dadurch u. a. der Vortheil 
gewonnen, daß die Seereiſe auch in der Nich tung 
nach Schweden bei Tage vor ſich gehen kann. 


* [Ein beſtrafter Denunciant.] Der Schrift- 
ſteller Borries Irhr. v. Münchhauſen in Göttingen 
hatte vor einiger Zeit das Gedichtbuch „Weib und 
Welt“ von Richard Dehmel der Staatsanwalt- 
ſwaft denuncirt. Das Einſchreiten des Staats- 
anwaltes erfolgte, wie ausdrücklich anerkannt 
wurde, lediglich in Zolge der Denunciation. Die 
Derurtheilung des Derfaſſers erfolgte wegen 
Gotiesläfterung, Vergehen gegen die Sittlichkeit 
u. ſ. w. Die beiden Schriftſteller E. J. Biervaum 
und J. Meier-Gräfe haben nun eine Anfrage an 
eine große Ar zahl bekannter Dichter gerichtet, 
wie ſie über eine ſolche Denunciation denken. Die 
Antworten dieſer dichter werden nun veroffent- 
licht. Die Derurtheilung Münchhauſens iſt eine 
einſtimmige und die Ausdrucke, die da fallen, 
find mitunter ſehr ſaftig. Hermann Bahr ſchreibt: 
„ach halte jede Denunciation in Kunſtdingen für 
eine ehrloſe Kandlung“. M. Bernſtein (München): 
„Pfui Teufel!“ M. G. Konrad (München): „Der 
Denunciant iſt der Bruder des Kenkers, des 
Würgers, des Erdroßlers.“ Guſtav Falke (Sam- 
burg): „Die hier in Frage kommende Art, die 
gerichtliche Denunciation in Kunſtdingen über- 
haupt .. . . iſt etwas fo Empörendes, daß man 
nicht an fie zu glauben vermag, ſelbſt wenn fie 
vorgekommen iſt. Man braucht ſie nicht am 
eigenen Leibe erfahren zu haben, um bis aufs 
Blut gekränkt und bis aufs tiefſte in ſeinem 
Schomgefühl verletzt zu fein.” Ilſe Frapan 
Guürich) erklärt die Denunciation für feige, ehr⸗ 
los, unſittlic. Ludwig Fulda: „Jede Denunciation 
iſt verwerflich, ob auf künſtleriſoem Gebiet, oder 
auf anderem.“ In ähnlicher Weiſe wird die 
Denunciation von allen Schriftſtellern verurtheilt, 
an weiche die Anfrage gerichtet war. 


Hamburg, 10. Nov. Der Verein der Ham- 
burger Brodhändler hat eine Petition an den 
Senat gerimtet, in welcher dieſer gebeten wird, 
die die gewerbliche Kinderbeſchäftigung ein- 
ſchränkende Derordnung abzuändern, da fie un- 
durchführbar ſei. 

Frankreich. 

Paris, 10. Nov. In parlamentariſchen Kreiſen 
wird die geſtrige Rede des engliſchen Premier- 
miniſters Salisbury nicht ungünſug auf- 
genommen. Man bemerkt, Salisburys An- 
ſichen über die Kandelsfreiheit in Afrika ſeien 
fitts auch diejenigen Zrankreichs geweſen. 


Von der Marine. 

V Kiel, 10. Nov. Der Kaiſer trifft, wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet, in Begleitung des com- 
mandirenden Admirals und des Gtaatsiecretärs 
des Reichsmarmeamts am 22. November, 
Morgene 9 Uhr, hier ein, um der Vereidigung 
der Mar ine-Rekeuten beizuwoynen und wird 


während jeines Aufenthalts in Kiel an Bord des i 217 530. 


n 


neten-Derſammlung wurde heute ein Antrag 


Flaggſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
Wohnung nehmen. Es find für das Etats jahr 
1897/98 als Marine-Rekruten ausgehoben von 
der Landbevölkerung 2484 und von der jee- 
männiſchen und halbſeemänniſchen Bevölkerun 
2283, zuſammen alſo 4767 Mann gegen 40 

Mann im Vorjahre. 

[ Panzerſchiff „Fürſt Bismarck “.] Der Kaiſer 
hat beſtimmt, daß der neue Kreuzer 1. Klaſſe 
„Fürſt Bismarck“ der Marineſtation der Oſiſee 
zuzutheilen iſt. 

* Laut telegraphiſcher Meldung an das Dber-Com- 
mando der Marine iſt die Kreuzer-Corvette „Kaiſerin 
Kuguſta“ am 9. November in Smyrna angekommen 
und beabſichtigt am 20. November nach Saloniki in 
See zu gehen. 


Dresden, 11. Nov. Der Landtag iſt heute 
vom König eröffnet worden. Die Thronrede 
kündigt einen Nachtragsetat zu der Linderung 
der Kochwaſſerſchäden, die Weiterführung der 
Reform der directen Steuern, ferner eine Be- 
ſteuerung des Dermögensbeſitzes, der Erbſchaften, 
Dermächtniſſe und Schenkungen an. Die Grund- 
fteuer fällt als Staatsſteuer weg und fällt aus- 
ſchließlic)h den Schulgemeinden zu. Die Zinan- 
lage ift in günftiger Entwickelung. Beklagt wird 
die Störung der Zinanzwirthſchaft in Folge der 
undurchgeführten Reichsfinanzreform. 

In der vorgeſtrigen Präliminarſitzung der 
zweiten Kammer verließen die Gocialdemohraten 
den Saal, als der Präſident ein Hoch auf den 
König ausbrachte. „Sind das Sachſen“, rief ihnen 
der Präfident erregt nach, „die, wenn wir unſerem 
Könige huldigen, davonlaufen?“ 

Wien, 11. Nov. Das Abgeordnetenhaus ſetzte 
heute die Berathung über die Anklage gegen 
die öſterreichiſchen Miniſter fort. die Linne be- 
antragte namentliche Abſtimmungen. der Dice- 
präſident Aramarcz erklärte, es ſei die Pflicht des 
Präſidenten, das Parlament leitungsfänig zu er- 
halten, man könne nicht verlangen, daß er die 
Geſchäftsordnung nur dazu gefhaffen anſehe, die 
Thätigkeit des Parlaments zu hindern. Die An- 
träge wurden abgelehnt. 

Paris, 11. Nov. Die hieſigen Blätter be- 
ſprechen die Rede des engliſchen Premierminiſters 
Lord Salisburn in Guildhall in ziemlich un- 
freundlichem Tone; ſie proteſtiren dagegen, daß 
Salisbury jetzt, wo die franzöſiſch-engliſchen Niger ⸗ 
verhandlungen ftattfinden, von einem unbeſtreit⸗ 
baren Rechte Englands auf den Niger ge- 
ſprochen hat. 

— Nach amtlicher Bekanntmachung Ift die 
durch Geſetz vom 4. Dezember 1888 eingeführte 
Hafenabgabe von 1,75 res. allen Reisenden 
erlaſſen, welche in Boulogne ein für den Per- 
ſonendienſt beſtimmies Seeſchiff beſteigen oder 
verlaſſen und mit einem durchgehenden Jahr- 
ſchein von oder nach Belgien, Holland, deuiſch⸗ 
land und darüber hinaus verſehen ſind. 

Petersburg, 11. Nov. Der ruffifhen Geſellſchaft 
„Parowoſoſtroitelſnen - Park“ (Locomotivenbau- 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Bismarcks Befinden. 

Berlin, 11. Nov. Nach einer Meldung des 
„Lok.-Anz.“ aus Friedrihsruh iſt das Befinden 
des Zürften Bismarck wieder außerordentlich 
gut. Der Fürft hat viel Beſuch, nimmt an dem 
gemeinſamen Diner Theil und unterhält ſich leb⸗ 
haft mit feinen Gäſten. Heute wollte er bereits 

wieder ausfahren. 


Berlin, 11. Nov. Der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht die Einberufung des Reichstages zum 
30. November. 

— die „Nordd. Allg. 31g.“ ſchreibt: Bei der 
Besprechung der dem alldeuiſchen Verbande vom 
hieſigen Polizeipräſidenten gemachten Eröffnung 
betreffend das fluftreten der öſterreichiſchen 
Reichsrathsabgeordneten in der pp. Derſamm- 
lung finden ſich in einzelnen Blättern Bemerkungen, 
welche darauf abzielen, es jeien dem Polizei- 
präſidenten in dieſer Angelegenheit ſeitens des 
Dinifters des Innern Maßnahmen angeſonnen 
worden, wofür der Polizeipräſident die Derant-- 
wortung ablehnen mußte. Es erſcheint kaum 
nöthig, dieſe Infinuation als völlig aus der 
Luft gegriffen zu bezeichnen. ; 

— Laut Zuſchrift des Steyrer Miſſionshauſes 
an die Zeitung „Germania“ wurden die deutſchen 
Miſſtonare vom Pöbel in Zendſchofu aus 
Glaubenshaß ermordet, als fie von den nächſten 
Stationen nach Jendſchofu kamen, um gemein- 


ſam das Allerheiligenſeſt zu ſeiern. In Jendfhofu | Park) iſt von der Regierung geſtattet 
hade die Wiege des Conſucius geflanden und | worden, die Beitellung von 400 Koco- 
daher rühre der Fanatismus. motiven im Auslande zu machen, ferner 


— Die Meldung griechiſcher Blätter, deutſcher⸗ 
ſeits ſei den Kretern der Prinz Adolph von 
Schaumburg-Lippe als Gouverneur von Kreta ’ 
empfohlen worden, wird officiös dementirt. 

— Der Berl. Correſp. des „Daily Telegraph“ 
meldet: Zur Erledigung des Zwiſchenfalls mit 
Haiti habe die engliſche Regierung ſich erboten, 
die Dermiiterrolle zu übernehmen. 8 

— der äiteſte Vortragende Rath im Zuftiz- } gefte 
minifterium Dr. Korfimann bat seine Entlaſſung die Newa gegangen. In sbur ‚en heute 
nachgeſucht, um in den Ruheſtand zu treten. 7 Rorgen 2 Grad Wärme. Das Wetter war feupt. 

— Bekanntlich wurde geſtern gemeldet, daß! ‚Konftantinopel, 11. Nov. Politiſche Kreiſe 
der Cehrer Roth, der Leiter der deutfhen Schule | ſprechen von einer merkbaren Verſtimmung 
im Staate Santa Katharina in Brafilien, am] der öſterreichiſchen Botſchaft gegen die Pforte, 
5. Oktober von drei Perſonen überfallen und | welche in Der bindung gebracht wird mit der 
verſtümmelt worden ſel. Die „Nordd. Allg. 3tg.“ | durch das ungebührliche und rechtswidrige Dor- 


ſoll die ruſſiſche Regierung ihren Bedarf an 
Schienenmaterial von nun ab im Auslande 
dechen. dieſe Maßnahme iſt durch die allzu 
großen Beſtellungen bei den ruſſiſchen Fabriken 
hervorgerufen worden, die den Anſp uüchen des 
inländiſchen Marktes nicht genügen können. Die 
Eiſenpreiſe find in Folge deſſen geftiegen. 
Petersburg, 11. Nov. Bei Schlüſſelburg find 
en kleine Eisſchollen aus den 


erfährt hierzu, daß Berichte dem kaiſerlichen Ver- | gehen der Lokalbehörden in Merſina gegen den 
treter in Brafilien über dieſen Fall bisher nicht 1 öſterreichiſch - ungarifhen Staatsangehörigen 
vorlägen, jedoch ſei die Geſandtſchaft in Rio de | Liondagenten Brayafolli provocirten Abſendung 
Janeiro telegraphiſch angewieſen worden, den g des Torpedokreuzers „Leopard“ nach Merfina. 
Sachverhalt feftzuftellen und falls Roth Reichs-] Die Entſendung erfolgte zunächſt zum Schutze des 
angenöriger ſei, Schritte bei der braſilianiſchen | Conſulats und der Chriſten in Merſina. 
Regierung zu thun. Newnork, 11. Nov. Der Präſident Mac Kinlen 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ führen aus, daß | hatte eine Befpremung mit dem Einwanderungs- 
die Regierung nicht bloß das Kleindahnweſen in | commifjar Powderiy beirefis der Entwerfung 
den Oſtprovinzen, ſondern auch die Herſtellung feiner Bill zur Beſchränkung der Einwanderung. 
und Seftellung von Waſſerſtraßen, fpeciell ven | Dieſe Bill wird im Congreß ſchnell durcgedrückt 
maſuriſchen Kanal fördern wird. werden und diel ſchärfer fein als die vom 

— Wie dem „B. T.“ auf Grund zuverläſſiger | früheren Präſidenten Ceveland vorgeſchlagene Bill, 
Informationen aus Merſeburg telegraphirt wird.. 
übernimmt der Regierungspräfident Graf Gtol- 
berg das Oberpräſidium von Hannover. 

— Don der Charlottenburger Giadtverord- 


Danzig, 12. November. 


[Neuregelung der Cehrerbeſoldungen.] Wie 
wir jnon geftern Adend berichteten, wird die 
Gtadtverordneten-Derjammlung in einer Extra- 
ſitung am nächſten Montag ſich mit einer Vor- 
lage von bedeutender finanzieller Tragweite zu 
beschäftigen haben, die aber durch die inzwiſchen 
auf dem Wege der Geſetzgebung für die Lehrer- 
ſchaſt erreichten Jortſcritte bedingt iſt. Litzteres 
hat ſowohl die Kämmereideputauon in einem 


ihres ſocialdemokrauſchen Mitgliedes Beyer und 
Genoſſen, zur Erledigung der Petition um einen 
Beitrag zur Errichtung eines denkmals für die 
Märzgefallenen einen beſonderen Ausſchuß ein- 
zuſetzen, mit großer Mehrheit abgelehnt. 


Berlin, 11. Nov. Bei der heute Nachmittag] von ihr vom finanziellen @ejihtspunkt 
for!gejeten Ziehung der 4, Klaſſe der 197. preußi- | aus abgegebenen Dotum anerkannt, wie 
ſchen Klaſſen-Colterie fielen: er = 2 1 5 Pig ha 1 

s von 5 5 welche demnachſt die ſpeciellen Bor 
n ee 00000 Mn. auf berathen und aufgeſtellt haben, die bier- 


nach den Lehrern an Volks- und Mittel- 
ſchulen zu gewährenden Sätze haben wir bereits 
geſtern Abend mitgetheilt. Der Vortheil für die 
Lehrer danzigs gegen den im März; d. J. vor- 
läufig beſchloſſenen Beſoldungsplan liegt vor- 
neymlich in der Erhöhung der von 3 zu 8 Jahren 
zu gewährenden Altersjulagen auf 200 Mk., 
durch welche die Einkommensverhältniſſe der 
älteren Lehrer wirkſamer verbeſſert werden als 
durch eine weitere Erhöhung des Grundgehalts. 
Letzteres betrug bisher bei Elementarlehrern 
1000 Mu. und ſoll nun auf 1100 Mk. nor mirt 
werden. Ebenſo ſoll das Wohnungsgeld von 
200 bezw. 300 auf 300, 350 und 450 Mn. erhöyt 
werden. Während nach der bisher beſchloſſenen 
Skala der Volksſchullehrer in 30 Jahren ein 
Dienſtgehalt von 2600 Mk. hier erreichte, wird 
daſſelde nach der neuen Scala in 31 Jahren 
8350 Mu. betragen, Die Hauptlehrer brachten 
es bisher in 30 Dienſtjahren bis auf 3150 Mk., nach 
dem vorgeſchlagenen neuen Wenn 
werden fie in 31 Jabren ein Gehalt von 3800 
Mark, und wenn ſie Schulen von mehr als 10 
Klaſſen leiten, von rund 4000 Din. erreichen. Bei 
den Hauptlehrern fritt die Erheblichkeit der 
Beſſerung gegen das jetzige Beſoldungsverbältniß 
ſchon nach 6ſähriger Dienftzeit ein und ſchon nach 
12—15jähriger Dienstzeit erreicht ſie 400—600 Mk., 
nach 21jähriger Dienſtzeit 600—800 Mk.; bei den 
Lehrerntriütder größere Vortheil der höheren Alters- 


3 Gewinne von 15000 Mk, 
26 709 52 587. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 56 565 
177517. 


1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 92 969. 


auf Nr. 3597 


40 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 7083 
14 836 15 923 21 492 24 644 44245 44 498 50 986 
58 464 58 571 61 432 62 981 67 574 74 071 75 357 
78 742 89 277 108 853 120 150 124949 127 195 
130 682 143 161 143 912 150 286 152 587 154 548 
159 932 163 160 169 163 184 393 193 918 198 802 
5 201 875 202535 212 868 215 647 220 785 


33 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 4607 
5505 6325 7555 11203 15 409 18 641 26326 
81 193 45 363 62 781 71911 80 492 86 024 92 396 
104 101 123 904 124436 125 034 126 594 148 045 
148 582 166 918 167 784 170 491 172 352 177 728 
185 610 190 157 190 811 192 033 194 799 199 602. 


Berlin, 11. November. (Dormittags-Ziehung. 

47 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 8 
14 792 16 680 18 281 23 912 24253 24 256 34 569 
35 347 39 405 51 633 53 073 64 946 65 625 67 949 
73 677 74 911 77 590 79 226 93 524 95 329 99 564 
108 846 114243 122 014 122 230 125 808 134 590 
135 679 141 410 149 394 153 389 162 555 163 625 
163 804 170 395 172 011 176 350 180 169 180 698 
183 263 185 621 189 034 190 124 196 507 199 417 


| 
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cheinung, nach 15jähriger Dienftzeit erreicht er 

0 Mk., nach 20 jähriger Dienſtzeit ca. 350 Pk. 
Das Grundgehalt der Lehrerinnen ſteigt incl. 
Wohnungsgeld um 200 Mk., nämlich von 1000 
auf 1200 Mu., das Endgehalt nach 31 jähriger 
Dienſtzeit von jetzt 1800 auf 2280 Mk., das der 
techniſchen Lehrerinnen von 1500 auf 1720 Din. 
Das Gehalt der Rectoren an Mittelſchulen betrug 
bisher incl. Wohnungsgeld 30004000 Mu, nach 


151 nach 10 jähriger Dienftzeit in die Er- 


dem neuen Plan ſoll er 32005000 MR, betragen. 


Das Endgehalt der wiſſenſchaftlichen Lehrer an 
Mittelſchulen ſoll in 24 Dienſtjahren bis 4500 Nn. 
ſteigen, während es bisher mit 3600 Mk. endete. 

Bei den höheren Lehranſtalten ſollen die 
Directorengehälter bis 7200 Mk. (bisher 6000 Nx.) 
und 1000 Mh. Miethseniſchädigung ſteigen, die 
Gehälter der Oberlehrer mit 2700 MA. Eee 
2100 MR.) beginnen und bis 6000 Mh. (bisher 
5400 Mh.) fteigen, während der Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß mit 660 Mk. unverändert bleibt. Das Gehalt 
der wiſſenſchaftuchen Hilfslehrer ſoll von 1800 auf 
1900 nach 2 Jahren und 2100 Nin. nach 3 Jahren, 
das der Zeichenlehrer von 16003200 auf 1800 
bis 3600 Mk. und 432 Mk. Wohnungsgeld er⸗ 
höht werden. An der Dictoriaſchule ſoll das 
Köchſtgehalt des Directors von 6900 auf 7500 Mk. 
das der fünf älteften wiſſenſchaftluchen Lehrer um 
je 600 Mk. erhöht werden. Die bisherigen 
Functionszulagen an techniſche und Elementar- 
Lehrer wie an Lehrerinnen von 360 reſp. 200 
Mh. bleiben unverändert. 


»I Techniſche Hochſchule.] Wie uns ein Tele- 
gramm aus Berlin meldet, tritt die „Poſt“ in 
ihrer geſtrigen Abendnummer für die Schaffung 
einer techniſchen Hochſchule in Danzig ein. Das 
freiconfervative Organ schreibt: „Danzig ift, wenn- 
gleich ſeine polniſche Bevölkerung auch in geradezu 
Be ſorgniß erregender Weile im Wachſen be- 
griffen (27 D. Red.) iſt, neineswegs der Mittelpunkt 
des polniſch-geiſtigen Lebens, den wir in Poſen 
ſcon jetzt zu erblichen haben und nech der 
Gründung einer Uniwerfität in noch höherem 
Grade erblichen müßten. Im Gegentheil, nach 
Lage der Dinge wird man thatſäch lich von einer 
techniſchen Hochſchule in Danzig für den ganzen 
a eine Kräftigung des Deutihthums erwarten 

urfen.“ 5 

Ferner plaldirt die „Poſt“ für Errichtung einer 
deutſchen Landesbibliothek in Thorn. 


[raf Kanitz über die Handels verträge. 
In einer Derſammlung, welche der oſt reußiſche 
eonfervative Derein am Dienstag Abend in 
Mohrungen abgehalten hatte, hielt der Reichstags 
abgeordneie Oraf Kanitz einen längeren Borirag 
über die politiſche Cage und feinen Antheil an 
der parlamentarıfcen Arbeit der letzten Jahre, 
In demſelben äußerte er ſich nach einem Referat 
der „Oftpr. Jig.“ über die Handelsverträge und 
den feinen Namen tragenden Antrag folgender» 
maßen: 

„Im Reichsamte des Innern iſt auf Veranlaſſung 
der Reichsregierung ein Ausſchuß zuſammengetreten, 
der ſich mit den Grundzügen unferer zukünftigen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik beſchäſtigt. Dieſer Ausſchuß wird nicht 
anders können, als zunächſt einen deutſchen autonomen 
Tarif mit Maximal- und Minimalgrenzen aufzuſtellen. 
Auf Grund viefes Tarifes werden dann in Zukunft nur 


ſi uns ſchlecht genug dek 
der Reſt unvermeidlich fein?” 

Graf Kanitz meinte ferner, allzuſchwer dürfte es 
nicht ſein, die Handels verträge aufe heben. Freilich 
zweifelte er daran, daß ſich die Regierung dazu 
werde bereit finden laſſen. Wir auch. 

„ [Dirigentenwahl.] Der Allg. Bildungs - Verein 
hat an Stelle des verftorbenen Herrn Jankemwik zum 
Dirigenten ſeiner Liedertafel und feines gemiſchten 
Chores Kerrn Lehrer Lewandowski welcher während 
der N Arankheit des Herrn J. beide leitete, 

ewählt. 

* (Reue amtliche Benennung. ] Dem für den Ver- 
walter der Oberförſterei Goldap neuerbauten Dienft- 
gehöft vei Romimten iſt durch einen Ertaß des Miniſters 
für Landwirthſchaft der Name „Goldap-Rominten” 
beigelegt worden. 8 = 

* [Sufammenftoß.J Geſtern Vormittag ſtieß ein nach 
dem Bahnnofe fahrender Motorwagen der elentriſchen 
Straßenbahn in der Langgaſſe gegen ein ländliches, 
mit einem Pferde beſpanntes Zuhrmwerk, in Folge 
deſſen die Deichſel deſſelben zerbrach und die hintere 
Achſe vollſtändig verbogen wurde. Das Zuhrmwerk be- 
fand ſich neben dem Schienengeleiſe; indeſſen war das 
Pferd vor dem Motorwagen ſcheu geworden und hatte 
hierbei das Zunrwerk dicht vor dem herankommenden 
Motorwagen zur Seite auf die Schienen geſchleudert. 
Die Inſaſſen deffelben kamen glücklicherweife mit dem 
bloßen Schreck davon. 

[Eine Berhehrsfiohung] entſtand geſtern Mittag 
an der Eche der Hunde- und Großen Gerber gaſſe 
dadurch, daß ein mit Stroh beladener Zourage- 
wagen des hieſigen Zeld-Arlillerie-Regiments umſtürzte 
und feine Cadung auf die Straße fiel, Die allezen 
bereite Zeuer wehr gr.fj auch hier auf Deranlaſſung 
des Herrn Brandmeilters ſofo t ein, jo daß der Wagen 
nach kurzer Zeit ſeine Fahrt forlſetzen konnte, 

„ [Feuer.] Geſtern Nachmittag wurde die Feuer⸗ 
wehr zunächſt nach dem Haufe Zrauengaffe No. 11 
gerufen, woſelbſt in einem Zimmer der erſten Etage 
mehrere Möbelſtüche und Beiten in Brand gerathen 
waren, wodurch ein undurchdringlicher Qualm ver- 
breitet wurde. das Feuer wurde ſehr bald gelöſcht. 
Einige Stunden ſpäter handelte es ſich um einen unbe 
deutenden Schornſteinbrand in dem Haufe Almoden- 
gaſſe Nr. 2, der ebenfalls ſehr ſchnell bef ıtigt wurde. 


* [Berhehrsermeiterung.] Am 1. Dezember wird 
die zwiſchen den Stationen Carwitz und Schübben⸗ 
Zanow an der Bahnſtrecke Belgard-Stolp gelegene 
Halteſtelle Altwieck, welche bisher nur dem Perjonen- 
und Gepäck erkehr diente, auch für die Abfertigung 
von Wagenladungs- und Stückgütern etc, eröffnet. 

[Strafkammer.] In dem hohen Alter von 75 
Jahren mußte ſich geſtern noch die Altſitzerin Marzi- 
anna Sikorra aus Roeskau, im Carthauſer Kreiſe, 
wegen fahrläſſiger Tödtung verantworten. Sie ge- 
hörte zu den vielen Frauen in der Gegend von 
Carthaus, welche unberufen das Hebeammengeſchäft 
betreiben, fie hat nach eigener Angabe ſchon 100 Ge- 
burten geleitet, ohne irgend eine Vorbildung für eine 
fo verantwortungspolle Thätigkeit aufweiſen zu können. 
Acht Tage nach einer Geburt, bei welcher die Ange⸗ 
hlagte benilflih war, ſtarb am 12. Juli d. Is. in Ab- 
bau Ceſchin die Frau des Beſitzers Konkel. Die Fran 
iſt einem Kindbettfieber erlegen, an dem die Gihorra 
Schuld fein ſoll. da fie fid dem Körper der Frau mit 
höchſt unſauberen Fingern genähert haben ſoll. Die 
Angeklagte beitritt dies und es konnte ihr ee 
nichts Belaftendes nachgewieſen werden. Die Frau i 
acht Tage noch der Entbindung g'ſtorben. Der Ge- 
richtshof konnte einen Zuſammenhang jwiſchen den 
Handlungen der Angeklagten und dem Tode der Frau 
nicht für nachgewieſen anſehen und ſprach die Ange 
klagte jrei, 

*" (Mohen-Radhmeis der Bevölkerungs-Bergänge 
vom 31. Okt. bis zum 6. Nov.] Lebendgeboren 

männliche, 34 weibliche, insgeiammt 74 Kinder. 
Todtgeboren 3 männliche, 3 weibliche, insgeſammt 


8 Kinder. Geſterben (ausſchl. Tebigeborene) 26 männ- 
liche, 25 weibliche, insgefammi 51 Perſonen, darunter 
Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 9 ehelich ge- 
borene, 4 außerehelich geborene. Todesurſachen: 
Diphtherie und Croup 2, acute Darmkrankheiten ein · 
schließlich Brechdurchfall 4, darunter a) Brehdurdfall 
aller Kliersklaſſen 4, d) Brechdurchfall von Kindern 
dis zu 1 Jahr 3, Lungenſchwindſucht 8, acute Er- 
krankungen der Athmungsorgane alle übrigen 
Krankheiten 33. 

richt für den 11. November.] Derhaftet: 
2 — 3 4 Perfonen wegen Diebſtahls, 
3 perſonen wegen Betruges, 2 Perſonen wegen Unfugs, 
6 Sddachloſe. — Gefunden: 1 grauer Ainderhragen, 
1 Bücherriemen, 1 grauer Reijehoffer mit Inhalt, 
1 Biblioihehsbuh, 2 Befitjeugniffe über Kriegs- 
denkmünzen des Joſeſ Waichheit, abzuholen aus dem 
Fundbureau der hal, Polizeidirection, 1 Schlüſſel, ab- 
zuholen aus dem Polizei-Revierbureeu zu Langfuhr. 

———— — 2 — — 


Aus der Provinz. 


„“ 3oppot, 11. Nov. Die nach dem Abgang 
des Herrn Thierarzt Bahr erfolgte Ueder⸗ 
tragung der Dermaltung des hieſigen Schlacht- 
hofes an den bisherigen Kallenmeiſter Wenzel 
hat mehrfach im Publikum Erörterungen und 
bier und da auch irrthümliche Beurtheilung er- 
fahren. Es dürfte daher folgende ſachliche Dar- 
legung auch außerhalb unjeres Ortes Intereſſe 

nden: . 
3 der Ernennung des bisherigen Hallenmeiſters 
Wenzel zum Dorſteher des Schlachthauſes Zoppot ift 
der Herr Gemeinde-Dorſteher lediglich vom Inte reſſe 
der Gemeinde Zoppot geleitet worden. Es kamen für 
ihn zwei Punkte in Betracht: 1. die Tüchtigkeit des 
Herrn Wenzel, 2. die pecuniäre Seite. 

Der bisherige Hallenmeiſter iſt vom Herrn Departe- 
menis-Thierarjt als Schlachtviehbeſchauer geprüft und 
von dem kgl. Hrn. Regierungspräſidenten als ſolcher 
beſtollt worden und hat das Jeugniß „gut“ erhalten. 
Die Richtigkeit dieſes Zeugniſſes hat Wenzel in fünf- 
monatiger Beſchäftigung als Hallenmeiſter über allen 
Zweifel nachgewieſen. Der frühere Director Bahr hal 
ſelbſt verſchiedentlich e' klärt, daß er Hrn. Wenzel für 
außerordentlich qualificirt zur felbfländigen Leitung des 
Schlachthofes erachte. Letzteres hat W. in Folge der durch 
die Privatprogis des Thierarſtes Bahr hervorgerufenen 
vielſachen Abweſenheit deſſelben bewieſen. Seine Quatifi- 
cation fteht ſonach außer Zweifel und daß er Gendarmerie 
Oberwachtmeiſter geweſen und 21 Jahre treu gedient 
bat, wird ihm wohl nicht zum Vor wurf gereichen. 

Herr Wenzel bezieht das etatsmäßige Baargehalt 
son 2000 Mh, 3ür dieſen Betrag wäre wohl auch 
ein Thierarſt zu haben geweſen, wenn ihm Privat- 
pragis geftattet ſein würde. Dies darf aber 
auf keinen Fall jugelaſſen werden. Der 
Beirieb des Schlachthauſes erfordert unbebi: gt die 
ftändıge Anmefenheit des Leiters im sungen 
zumal ein Kühlhaus mit Eisfabricatton erbaut iſt und 
im nächſten Jahre in Betrieb genommen werden wird. 
Ein tüchtiger, leiſtungsfähiger Thierarft, dem jede 
8 verboten iſt. verlangt mindeſtens 5000 DIR. 

eargehalt und einen ſolchen Beitrag wirft das 
biefige Schlachthaus nicht ab. Es würde 
die Anſtellung eines Thierarztes, welchem Pragis- 
ausübung Pine a . „ auch in heiner 
Weiſe den hieſigen erde · 

twas nützen. Db der Thierart nach den Schlacht- 
—— die für den Winter von 8—12 Uhr Vorm. uad 
—7 Unr Nachm. feſigelegt find, während im Sommer 
feine Zeit noch mehr in Anspruch genommen wird, 
— Luft haben würde, Privatpragis auszuüben, er- 
ſcheint wohl mehr als zweifelhaft. 

Es liegt die Sache alſo einfah fo, daß durch 
die Anſtellung des Herrn Wenzel erſtens eine tüchtige 
Kraft, die nach dem Urtheil der doch wohl 
am meiſten intereſſirten Sleiſchermeiſter ſich die allge · 
meine Anerkennung derſelven und Ruf eines un- 


g U f 
3000 Mk, Gehalt erſpart. € g 

Die ron manchem Laien zum Ausdruck gebrachte 
Behauptung, daß ein Thierarzt als Fleiſchdeſchauer 

angeftelit fein müßte, iſt nach der Polizei- Derordnung 
des Herrn Regierungs-Präſidenten hinfällig und um fo 

weniger ſtichhaltig, als Differenzen in der Zleiſch- 
deſchauung zwiſchen dem Schlachtviehbeſchauer, auch 
wenn er Thierarzt iſt, und den Schlächtern durch den 
beamteten Kreis-Thierarzt geſchlichtet werden müffen. 

Memel, 9. Nov. [Das verrätherifhe Telephon. ] 
Ein Memeler Kaufmann beſitzt in Schmelz; einen Holz- 
platz, deſſen Verwalter jedoch mitunter ſehr gern der 
Faſche zuſprach und dem dann, wie das fo der Zall 
iſt, die Worte im Munde quirlten. Dieſes war feinem 
Chef bekannt und als einen ſchönen Tages der be- 
trefiende Herr von Memel ous feinen Angeſtellten durch 
ein benahbartes Geſchäft in Schmelz ans Telephon 
rufen läßt, um ihm etwas mitzutheilen, klingt wieder 
die Antwort ſehr unverſtändlich, fo daß der Chef nur 
annehmen kann, der Antwortende ift wieder mit dem 
Slaſe in zu naher Berührung geweſen. Auf einen in 
dieſem Sinne ausgeſprochenen Vorwurf hin betheuert 
der Angerufene ſeine Unſchuld; doch der Chef 
meint: „Aber ftreiten Sie doch nicht, ich kann es ja von 
hier aus ganz deutlich riechen, was Sie alles getrunken 
haben.“ Dieſes ſchien nun dem Mann einzuleuchten, 
denn der Herr hörte noch ungefähr folgendes Selbſt⸗ 
geſpräch: „Nu kann man nich mal mehr e Schnapshe 
drinke, dat rikke fe denn gliek bis na Memel.“ Seit 
dieſer Zeit ſoll der Herr Platzverwalter am Telephon 
ſteis deutlich geſprochen haben. 

* (Holjflöherei aus Nufland.] Die Holzflöherei 
aus den ruſſiſchen Niemengebieten auf den Niederungs⸗ 
flüffen Memel. Ruß und Gilge wird, wie dem „Oſipr. 
Gen.-Anz.“ von angeblich „maßgebender Stelle“ mit- 
getheilt wird, in den nächſten fünf bis ſechs Jahren 
Im Früh · 
am 


5 ‘ nur ; i 
für den Mirthfajaftsbena . 3 
» Dieſe Zeit ſoll verwendet 


nur auf die 5 ib. ler 
lichen Privatjorften (Jürſt v. Lieven und Sort bon 
Bariaczinski) zum Einſchlage gelangen, mit rer dus 
von den meiften diesſeitigen Geſchäften für das nüchſte 
Jahr Lieferungsverträge abgeſchloſſen worden find, 
— —— ͤ ——ä4äd 


Vermiſchtes. 
Eine koſtbare Fenſterſcheibe. 

Als König Georg von Griechenland das letzte 
Mal im Park-Hotel zu Wiesbaden logirte, be- 
merkte er auf einer Fenſterſcheide den Namens- 

ſeines Baters, des Königs von Dänemark, 

einem Diamanten eingekratzt. Schnell zog 
fee nen, koſtbaren Brillanten vom Singer und 
Kurze Amen Namen unter den ſeines Daters. 
Rußland dar auf fiel der Blich des Zaren von 
den beiden dieſe Scheide, und ſofort fügte er 
eigenen ir anderen königlichen Namen ſeinen 
Begenft Yin, Kugenblicklich iſt die Scheibe der 
genſtand Heitigen Weitdewer bes zwiſchen einem 


und Diehbeſitzern 


britiſchen Diplomaten und einem amerikanischen 
Millionär, die ſich gegenſeitig mit rieſigen (na! 
na!) Summen überbieten, um in den Beſitz der 
ſeltenen Fenſterſcheide mit den fürſtlichen Hand« 
ſchriften zu gelangen. 

Was die Engländer und Amerikaner doch 
manchmal für komiſche Leute ſein können! 


Die Bilanz von Monte Carlo. 

Der Mailänder „Secolo“ veröffentlicht die Bi- 
lanz von Monte Carlo, wie ſie mit Schluß des 
Sinanzſahres (31. Oktober) aufgeſtellt wurde. Das 
Erträgniß der Spielbank betrug 14 850 000 res. 
(im vergangenen Zinanzjahre 19 850 000 Frcs.). 
Ausgaben: Civilliſte für den Fürften Albert von 
monaco 2000000 Frcs.; Polizei, Gendarmerie, 
Unterricht uno öffentliche Anlagen 1 500 000 Fres.; 
Directoren, Bermalter, Croupiers und Dienft- 
perional 1 000 000 Ircs.; Theater, Orcheſter, 
Rennen, Regatten, Taubenſchießen und Wohl- 
thötigkeit 800 000 Frcs.; Annoncen und Ein- 
fa,aitungen 500 000 Frcs.; Reiſegelder für ver 
unglückte Spieler, um ihnen die Heimkehr zu 
ermöglichen, 100 000 res.; ebenjon:e' wurde auc 
für die Verhinderung von Gelbiimorden veraus- 
gabt. Nichts deſtoweniſer haben ſich im abge- 
laufenen Zinanzjahre 35 Perjonen wegen ihrer 
Spielverluſte enileibt. . 


Eine Räuberbande, 

Zar der Berge nannte ſich der Anführer elner 
Räuderbande, gegen die in Cacak (Serbien) ein 
Projeß verhandelt wurde, zu dem 1400 Zeugen 
vorgeladen waren. Mehr als ſievzig Räuber 
find es zunächſt geweſen, die des R dıterfprumes 
harrten, Nachkommen jener Haiduken, die ols 
Nationalhelden Serbiens gefeiert wurden. Wie 
die Bauern Serbiens unter der Furcht vor den 
Haiduken ſtehen, zeigte die Dernehmung des 
Bauern Mirofaoljevic, der den Gendarmen das 
Nadıtquartier des Räuberhauptmanns verrieth. 
Prälident: „Die Haidunen haben deinen Voter 
getödtet?“ Miroſavljevic: „Ja! Sie werden viel⸗ 
leicht auch mich tödten. Zwar nicht Brhie und 
die, welche eingeſperrt ſind, aber die anderen!“ 
Präf.: „Du mußt die Wahrheit ſagen. Du ſcheinſt 
aber gam eingejmüntert zu ſein!“ Zeuge: „Nan 
wird gar leicht eingeſchüchtert! Bott möge Euch 
davor bewahren, Kerr, daß Ihr in einem Dorſe 
feid und fo leben müßt, wie wir leben!“ Die 
Angſt des Bauern wuchs zuſehends. Die Hände 
begannen zu zittern, die Stimme ſtockte; er ſchien 
ganz geiſtesabweſend. So mußie er ſchließlich 
entlaſſen werden. Die Bande Brkics hat 180 Der ⸗ 
rechen begangen; der Schaden, der durch fie zu⸗ 
gefügt wurde, geht weil über 250 000 Dinar, 
Unter den Zeugen waren Frauen und Kinder, 
denen die Räuber den Gatten, den Dater ge⸗ 
tödtet, Männer in der Blütye der Jahre, die fie 
durch furchtbare Follern zu Krüppeln gemacht, 
Nädchen, die fie als Beute ins Gebirge geihleppt 
hatten, und die nur durch große Cöſegelder aus 
ihren Händen befreit werden konnten. Ueber 
Frkic und vorläufig 70 feiner zahlreichen Mit» 
ſchuldigen iſt nunmehr abgeurtheilt worden. Der 
Berichtshof erkannte gegen den Hauptangeklagten 
und fünf der 1 Haiduken auf Todes- 
itrafe, gegen 65 Mitangektagte, weiche theils jelbft 
Räuber, theils Hehler waren, auf Aerkerftrafen 
dis zu zwanzig Jahren. 


Kleine Mittheilungen. 


j 


gehen vertin, 11. Nov. (Tel) Das (bereits teie- 
en em po! — ns 


Fabrik von Hein, Cehmann u. Co. in ver Chauſſee- 


graphiſch gemeldete) gestrige Unglück in der 
ſtraße iM durch eine Exploſton von Gasäther 
verurſacht worden. Ein Arbeiter hatte in dem 
Keller eine nicht brennende Gasätherlampe mit 
geöffneter Derſchlußvorrichtung aufgehängt. Der 
Keiher floß ous und verflüchtete ſich. Da 
der Keller dicht verſchloſſen war, konnten 
die Gaſe nicht entweichen. Als Nachmittags 
ſich Arbeiter in den Keller begaben und ein 
Gtreihhol) anzündeten, erfolgte die Erplofion, 
wodurch alle drei Arbeiter ju Boden geihleudert 
wurden. Zwei erlitten ſchwere Brandwunden, 
der dritte wurde zwar noch lebend von der 
Feuerwehr herausgejchafft, ſtarb aber alsbald. 
Die Erpiofion brach auch nach der über dem 
Keller befindlichen Werkftatt durch, wo etwa 
30 Arbeiter beſchäſtigt waren, von denen jehn 
leichte Brandwunden erhielten. 

lein Doppelgänger Bismarcks.] Unter 
den im großen Audienzvorſaale in der Wiener 
Hofburg verſammelten, zur Audienz beim Kaiſer 
erſchienenen Herren erregte kürzlich laut „N. W. 
Tabl.“ ein greifer Herr nicht geringes Auffeyen. 
Dieſer, ein ehemaliger Art:llerie-Oberlieutenant 
aus Graz, Namens Anton Hufnagel, hat nämlich 
eine auffallende Achnlichkeit mit Bismarck, fo 
zwar, daß der größte Theil der Anweſenden, als 
die hohe breitſchultrige Geſtalt im Saale erſchien, 
einen Augendlic glaubte, den Fürſten oder einen 
nahen Derwandien des Altreichskanzlers vor ſich 
zu ſehen. Herr Kufnagel überreichte dem Kaiſer 
eine Steigbugelſchnalle, deren Erfinder er iſt. 
Dieſe Schnalle ſchützt den Reiter, falls er vom 
Pferde abgeworfen wird, vor dem Geſchleift- 
werden. Der Reiter kann im Steigbügel nicht 
mit dem Fuße hängen bleiben, da ſich die Schnalle 
beim Stürzen des Rellers ſofort öffnet und den 
Steigbügel durch eine einfache Vorrichtung los- 
löſt. Der Erfinder if in Graz durch feine Achn- 
lichkeit mit Bismarck ſiadtbekannt. 
» [Beim DBefleigen des Wetterhorns ver» 


unglückt] iſt ein junger Berliner Namens Wäber. 


Derführt vom wunderoollen Gonnenikh:ine, der 
auf den Höhen herrſchte, unternahmen drei junge 
Leute von Bern im Kiter von 21 bis 23 Jahren, 
Wäbec, Bankangeſtellter, Biehly, stud med., und 
v. Wyß, stud. med., ohne Führer eine Beſteigung 


des Wetterhorns, das 3700 Meter hoch ift. In 


dem Couloir zwiſchen dem Wildgrätli und der 
Clubhüne erlitt Wäber in Folge herabſtürzender 
Steine eine ſwwere Verletzung am Kopfe. Biehln 
eilte nach Grindelwald herunter, um Kilfe zu 
holen, während v. Wyß bei dem ſchwer verletzten 
Kameraden blleb, der dem Anſchein nach einen 
Schädelbruch erlitten hatte, Eine von Grindel⸗ 
wald herbeigeeilte Reitungscolonne traf Wäber 
noc lebend an, jedoch ift er, ohne das Bewußt ⸗ 
le in wieder erlangt zu haben, verſchieden. 
rn nennen 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Idas Parthenon in athen.] Der „Reichs 
anzeiger“ jhreibt: Bekanntlich hatie das Parthenon 
in Athen jüngſt wieder durch Erdbeben geinten. 
Seine Wiederperfiellung und Sicher ung war in 
Angriff genommen, es wurden aber mehrfach 
Stimmen laut, daß die Durchführung 1 Imeifel 
ftehe. Es erſcheint jedoch geſicherk, daß die 
Rejlaurationsarbeiten noch in dieſem Winter auf- 


genommen werden. Die vor kurzem veranftaltete 
Lotterie der atheniſchen archäologiſchen Geſellſchaft 
hat dazu hinreichende Mittel eingebracht. Es hat 
eine Sitzung der für die Arbeiten eingeſetzten 
Commiſſion ftattgefunden und es iſt beſchloſſen 
worden, ſofort wieder ans Werk zu gehen. Für 
den Erfolg iſt es von großem Werth, daß ſich 
inzwiſchen eine engliſche Geſellſchaſt zur Ausbeutung 
der penteliſcen Mar morbrüche gebildet nn 
welche im Stande fein wird, die nöſhigen großen 
Mar morblöcke zu liefern, deren Gewinnung bis- 
5 unüberſteiglich ſcheinende Hinder niſſe im Wege 
anden. 


Stadtverordneten-Berſammlung 
am Montag, den 15. Ronbr. 1897, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages-Ordnung: 

Geſuch um Rüdsablung von Wohnungsſteuer. — 
Einrichtung neuer Schulklaſſen. — Ankauf des ge- 
ammten Inventars der früheren Handelsakademie. — 
ewilligung eines Beitrages zu den Kosten der Ver- 
legung des v. Conradi'ſchen Erjiehungs-Inflituts von 
Jenkau nach Langfuhr und Eiaverſtändniß zu einer 
Schulreform. — Neuordnung der Beſoldungsverhält⸗ 
niſſe der Leiter, Cehrer und Lehrerinnen an den 
höheren, mittleren und Dolksſchulen Hiefiger Stadt, 

Danzig, den 11. November 1897. 


Der Vorſitzende der 3 
7 e 


tfens. 


Verhandlungen des Vorſteheramtes der 
Danziger Kaufmannſchaft. 
(Aus den Protokollen der Sitzungen oom 3. und 
6. November.) 

1. Herr Franz Johannes Schlicht, Procuriſt der Zirma 
3. Schönemann, wird in die Corporation aufge ; 
nommen. 

2. Der Derein zur Wahrung der Intereſſen der 
chemiſchen Induſtrie D.uiſchlands wünſcht die An- 
ſtellung von techniſch und volkswirthſchaftlich gebildeten 
Attaches bei den deutſchen Generalconſulaten. Der 
Derein hat darüber eine Densſchrift ausgearbeitet und 
dem Herrn Keichskanzler vorgelegt, welche auf dem 
Vorſteberamt zur Einſicht liegt. 

3. Bon Herrn Eiſenbahn- Directions - Präfidenten 
Pape ift ein Dankfdyreiben auf die Glüchwunſchadreſſe 
eingegangen, welche ihm das Dorſteheram zu ſeinem 
50jah igen Dienftjubiläum übermittelt hat. 

h Die Kaufmannſchofkt in Stolp bittet, dafür einu- 
treten, daß der Zug 1707, weicher 8,35 Vorm. von 
Stettin in Stolp eintrifft, bis Danzig weitergeführt 
wird. Sie begründet ihren Wunjch mit dem lebhaften 
Geſchäftsverkehr, in weichem Stolp mit Danzig ſteht. 
Namentich bezüglich des Einkaufes von Getreide und 
landwuüthſchaftlichen Producten ſei Stolp auf die 
Danziger Börfe angewieſen, und es müſſe deshalb be- 
ſonderen Werth auf die G'nlegung eines Zuges legen, 
der einen bequemen Beſuch der Danziger Börſe er - 
möglicht. Das Porſteher-Amt ſpricht ſich im Sinne 
des Stolper Antrages aus. 

5. Das hieſige hönigl. Haupt - Zollamt halte die von 
der Handelskammer zu Hamburg ausgeſtebten Zeugniſſe 
über den nicht ſpaniſchen Urſprung von Waaren. die 
aus dem Hamburger Freihafen nach anderen deutſchen 
Häfen zur Verſendung kommen, als nicht geeignet er- 
klärt, einen Beweis für den e Urſprung 
der beireffenden Waaren zu liefern. Das Borjieher- 
Ami hat ſich deswegen in einer Eingabe an den Herrn 
Zinanzminiſter gewendet, von welchem nunmehr der 
Beſcheid eingegangen iſt, daß den Atteſten der Ham ⸗ 
burger Handelskammer für die in Betracht kommenden 
Thatſachen zwar eine unmittelbare und zwingende 
Beweiskraft nicht innewohne, daß es dagegen unde; 
denklich erſcheine, wenn fie von den Eingangszollſtellen 
als ſubſibiäre Beweismittel angefehen werden. 

6. Bon verſchiederen Handelskammern iſt ju Er- 
hebungen über die Cage des Kleinhandels aufgefordert 
worden. Der Herr Kandelsminiſter empfiehlt unter 
Ueberſendung eines Fragebogens die Unierftügung 


dieſer Erhebungen. Es wird beſchloſſen, den hieſigen 


Verein der Detailliſten um Abgabe einer Keußer ung zu 
erſuchen. 

„Für einen Eiſentransport von England nach Neu- 
fahrwaſſer war in der Charter- party vereinbart 
worden, daß die Cöſchung beginnen ſolle, fobald das 
Schiff beim Zollamt einklarirt wäre und daß die Entlöſchung 
vor ſich gehen folle, fo ſchnell der Dampfer herausgeben 
könne, wie üolich. An eberliegegeld ſollten für die Stunde 
15 Schilling entrichtet werden. — Für die Entlöſchung 
von Ronreifen ſind im Jahre 1876 von dem Borfteher- 
Amte nach Vereinbarung der Interefjenten Bedingungen 
herausgegeben worden, die für die Löſchzeit beftimmte 
Geitfehungen treffen. Es ift zwiſchen den Contrahenten 
ftreitig, ob nach der erwähnten Elaufel „wie üblich“ 
dieſe Bedingungen für die Entlöſchung zu Grunde zu 
legen ſind, und es iſt ferner ſtreuig, od dei Be- 
rechnung der Uebrrliegezeit die angefangene Siunde 
für voll oder ob auch nach Bruchtheilen von Viertel - 
ſtunden zu rechnen ſei. Das Vorſteher-Amt giebt fein 
Gutachten dahin ab, daß ng der Bedingungen 
der Charter-party die Löſchrteit ſofort mit der Ein- 
hlarirung deim Zollamt beginnt und daß dei Be- 
rechnung der Ueberliegezeit die angefangene Stunde für 
voll gerechnet wiro. 


Schiffs-Nachrichten. 

Lowestoft, 8. Nov. Das Schiff „Nayland“, von 
Sunderland mit Kohlen nach Beaumont Cut (Eſſez), ift 
geſtern Morgen unweit Hasvoro nach Colliſion mil 
einer unbekannten Brigg gie, Die Beſatzung 
wurde von dem Schooner „Charles“ hier gelandet. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 11. Nov. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börfe. Die Feſugnkeit der weſtlichen Börſen brachte 
dem Bankenmarkte neue Anregung, Deutihe Banken 
bevorzugt. Canada auf 105000 Dollar Mehreinnahme 
in der erfien Moche des November lebhaft und höher, 
fpäter jedoch auf Londoner Realificungen wieder 
ſchwächer. Northern Pacific und italieniſche Bahnen 
beſſer. Schweiteriſche ſchwankend. Deuiſche Bahnen 
träge. Don Hüttenactien waren Bochumer bevorzugt. 
Kohlenactien feſt. Schiffahrtsactien gut gefragt. Elek- 
triſche Kochbahnen 129 ¼, , 

Frankfurt, 11. Nov. (Abendbörſe.) Oeſſerreichiſche 
Ereditactien 299½, Franzoſen 203, Lombarden 713 . 
ungar. 4% Goldr. =, italieniſche 5% Rente 93, 30. 
— Tendenz: feſt. 

Paris, 11. Nov. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,77, 3% Rente —, ungariſche 32 Goidrente —, 
Sranjofen 720, Combard. —, Tür ken 22,35. — Tendenz: 
ef. — Rohucker: loco 27, weißer Zucker per 

ovember 29/, per Dezember 29½, per Jenuar- 
April 30½, per März - Juni 30½. — Tendenz: —. 

London, 11. Nov. (Siylußcourie) Engl. Conſols 
113, 3½ R preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
04, Türken 22½. 42 a Goldrente 1027/,, 
Aegnpter 107, Platz-Discont 2%, Sure: 26. — 
Tendenz: feſt. — Havannatucker Nr. 12 10½, Rüben- 
rohtuckher 8¾. — Tendenz: feſt. 

Petersburg, 11. Nov. Wechſel auf London 3 M. 93.50. 

Newvark, 10. Nov., Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete ſehr feſt und ging im Preiſe höher auf 
Deckungen, ſowie auf beſſere Kabelberichte und auf 
Berichte von durch Froſt in Argen. inien verurſachten 
Ernteſchäden. Später führten Realifirungen eine Ab- 
ſchwächung herbei, welche ſedoch durch ein aber maliges 
Anziehen der Preiſe in Folge zunehmender Export- 
nachfrage und auf Deckungen verdrängt wurde. Der 
Schluß war feſt. Mais war in Folge von höheren 
Kabelmeldungen, unterſtützt durch die Zeftigheit des 
Weizens, ſowie auf Deckhungen und auf Zunahme der 
Expertnachfrage allgemein feft während des ganzen 
Börfenverlaufs. Der Schluß war feft. 

Newyork, 10. Nov. (Sub - Courſe.) Geld für 
Regıerungsbonds, Procentſaßz 1¼, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſag 2. MDemjel auj Condon (60 


Tag-) J.82½, Cable Transfers 4. 88½, Wechſel auf 
Baris (60 Tage) 5 20%, ds. auf Berlin (60 Tage) 
94½¼16. Atchiſon-, Zoperno- und Santa - Fe- Aciien 
12/5, Canadian Pacific-Actien 815/,, Central Pacific- 
Actien 123/,, Ehicago-, Milmaunee- und St. Daul- 
Actien 925/,. Denver und Rio Grande Preferred 34½ 
Illinois-Central- Act. 101, Lahr Shore Shares 171. 
Louis ville- und Raihpille-Aciien 55%/,. Nernork Cake Erie 
Shares 15%, Newyork Centralbahn 106, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 52½, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 44, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 47½., Union 
Poeific Actien 21⅝, 4 4 Der. Staaten Bonds per 1925 
127¼. Giüber-Commerc. Bars 57%. — DDaaren- 
berint. Baummolle - Preis in Newyork 8%, do. 
für Lieferung per Dezbr, 5,59, do. für Lieferung 
ver Februar 5,69, Baumwolle in New Orleans 
51/4. Deiroleum Stand. white in Newvork 5,40, 
do. do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Reſined 
(in Cafes) 5,95, do. Credit Balances at Dil Citn per 
ov. 65. — Soma Meitern fieam 4,50, do. Kohe 
Broiners 4.85. — Mais, Tendenz: feſt, per 
32, per Dez. 32, per Mai 35%. — Weiten. 
Tendenz: feſt, rother Winterweizen loco 99, 
Weiſen per November 96. per Dejember 98¾ 
per Januar 97¼, per Mai 93¼8. SGetreidefracht 
nach Liverpool 4½. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 6½, 
do. Rio Nr. 7 per Dez. 5,45, do. do. per Sebr. 
5,60. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,90. — Zucker 
35/16. — Zinn 13,70. — Kupfer 10,90. 

Chicago, 10. Nov. Weiten, Tendenz: feſt, per 
Novbr. 93%, per Deibr. 937/, — Mais, Tendenz: 
feſt, ver Novbr. 261, — Schmal per Novbr. 
4.15, per Jan. 4.27½% — Speck short clear 4,75, 
Bork per Nov. 7,37 ½. 


Nohzumer. 
Drwardericht von Otto Gerikt, Danzig.) 

Danzig, 11. Nov. Tendenz: feft, 8,55 M incl. 
franfito franco Geld. 

Ziegdenurs, 11. Nov. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſtetig. Novbr, 8 85 M. Deibr. 8.85 M, Januar 
895 M. Zebruar 9,05 M., März 9,121, M, 
Mai 9.29 M. 

Abend: 7 Uhr. Tendem: feſt. Novbr. 8,87½ M, 
Dribr. 8.90 M., Jan. 9, „ Gebr, 9,10 M, 
Mär; 9.17% M. Mai 9.30 


Schiffsliſte. 
R-utebrmafler, 11. November, Wind: G. 
OGeſegelt: Cotte (SD.), Bialhe, Rotterdam, Güter. 
D. Siedler (SD.), Peters, Newcaftle, Holz. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Eiſen. 

Stas gore, — 8 a Roheijen. Mixed 
numbers warrants 8 
borough III. 41 sk. 8 d. 8 8 
Sr a ee 

Meteorologijhe Depeſche nom 11. Novbr.“) 

Morgens 8 Uhr. 
(Zeteararhiiche Depeſche der „Daniger Jeitung “.) 


Stationen. *. Wind. Wetter. E 


Mulſccbmort 764 8 T bedeht f i0 


8 
8 


Aberdeen 766 Sw 1 bald bed. 8 
Chriſtianſund 765 Sm 2 Regen 7 
Kopenhagen 717 Sed 3 wolkenlos 1 
Stockholm 775 SW 4 bedeckt 4 
Haparanda 765 fin — halb bed, 1 
Petersburg 774 SW 3 Regen 1 
Moskau 70 ım 1jmolkig —12 
Cork Queenstown 766 E 1 wolkig 10 
Cnerbourg 768 |6 1 Dunft 11 
elder 770 SD 1 heiter 1 
nit 773 8 3 heiter 
Hamburg 774 |DO6D 5 wolkenlos 
Swinemünde 778 SSD s wolkenlos 
Neufahrwaſſer 782 8 1 wolnenlos 
Memel 781 Sm 4 wolkig 
aris 769 S0 1 |Rebel 4 
nfier 70 |D 1 heiter —2 
Karlsruhe 773 N 3 bedeckt 0 
Wiesbaden 773 [ 2 halb bed. —1 
München 773 [D ebel —3 
Chemnitz 776 D 3 wolkenlos —3 
Berlin 777 S 3 wolkenlos —4 
Wien 781 SSD 3 wolkenlos) —6 
3 781 [SO 3 wolkenlos —7 
i NA 68 8 A bede 10 
Nina 7714 |ND A heiter 6 
Zrieft 778 D wolkenlos 0 


Scala für die Windſtarke: 1 ==leifer Zug. 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ftark, 7 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Das darometriſche Waximum, das geftern an der 
oltpreußiſchen Küſte lag, hat ſich füdoftwärts nach 
Polen verlegt, während über Nordeuropa der Luftdruck 
erheblich abgenommen hat. An der weſtdeuiſchen 
Küſte find die Winde ſtark aufgekriſcht. In Deutſchland 
iſt dei ſüdlicher bis öſtlicher Luftſtrömung das Wetter 
kalt, trochen und heiter, am Morgen herrſcht überall 
ee: firenge Kälte in den öſtlichen Gebietg- 

eilen. . 

Deutſche Seewarte. 

) Derfpätet eingetroffen. 


S remde. 

Hotel du Nord. Dr. phil. Narggraff a. Schwieb 
Schneider a. Berlin, Director. du Bols a. Lukeſchin. 
Rettergutsveſitzer. Krauſe a. Bern, Baumeifier. Melms 
nebet Gemahun, Kirchler nebli Gemahlin a. Graudent, 
Hauptleute. Fiſcher a. Elbing, Oder- Ingenieur. Deſt⸗ 
mann a. Elb ng, Ingenieur. W ſtphal a. Berlin, Tor- 
netten Capitän. Zimmermann nebit Gemahlin a. Ham ⸗ 
burg, Conſul. Blumenau a. Brüſſel, Schulze, Hechſcher 
8. Hamburg, Karmemsky, Cömp, Fran, Kohn a. Berlin, 
Rademager a. Hamburg, Schröder a. Berlin, Berger 
a. Radeberg, Kuhlmann a. Elberfeld. Bloch. Schenck 
a. Berlin, Beer a. Mannheim, Neuhaus a. Bünde, 
Münfter a. Konitz, Brute a. Baris. Cövy a. Berlin, 
Holländer q. Breslau, Jirgel, Girardi a. Berlin, Kololin 
g. Waldkirch, Narweg a. Dresden, Janſſen a. Straß. 
burg, Rechuchaft a. Warſchau. Angreß a. Breslau, 
Pantiel, Schreiber a. Berlin, Müller a. Nürnberg, Stein 
a. Berlin, Tausk a. Poſen, Mühlam a. Schweinfurt, 
Cöwenwald a. Hamburg, Echuld a. Königsberg, Heller 
a. Wolhompsh, Heymann a. Berlin, Zucker a. Königs⸗ 
bere, 1 85 8 re z 

otel Eng es Kaus. Bawlitzer a, Berlin, Dire 
oppen a. Stetten, Stadtratb, Schmidt a. Dane 
eitaurateur. Preiß a. Berlin, Buchhändler, Dr. Göhr ne 
a. Halle a. G., Arıl, Münz a. Ceipfig, Frank a. Hanau, 
a. Berlin, Becker a, Hanau, Gilbermann aus 
erlin, Kaßner a. Magdeburg, Schinkel a. Berlin, 
Genfart a. Greiz, Nildner a. Aue, Kuckdeſchei aus 
München, Müller a. Leipzig, Burkart a. Stuttgart. 
Riemann a. Magdedurg, Bach a. Paris, Ro aus 
Seen. Slberbern a. Frankfurt a. N., Badt a. Berlin 
aufleute. 

Hotel de Thorn. Born a. Charlottenburg, Ingenieur. 
Frank a. Bromberg, Prediger. Bieler nebſt Gemahlin 
a, Dessberge Rentier. Hauptmann Schrewe aus 

rangichin, Rittergutsbefiher. Frau Auglteina Berlin, 

entiere, Schul a. Berlin, Fabrikant. Emma Timm 
a. Schlawe, Rentiere. Schwintopp a. Berlin, Fabrikant. 
Bernitorff a. Reutlingen, Strauß a. Berlin. Schökerer 
0. Elberfeld, Boͤſchke a. Rönigeberg, Balkom a. Leipfig, 
Hurwitz a. Königsberg, ok a. Chemnitz, Märtens 
aus Königsberg, Kaufleute. 


Derantwortlich für den politifhen Theil, Seuilieton und Vermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und prooinjieiien, Handels-, Ma ıne 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Injeratenipeiß 
A, Klein, beide in Dann. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng i 
Berlin W., Charlottenſtraße 23, unterhält 21 2 — 
Europa mit über 500 Angeſtellten; die ihr verbündete 
The Bradstreet Company in den Ver. Sta“ ten, 
Canada und Auftvalien 91 Bureau. Tariie polfcei 


Stadt. Theater. 


Direction: Heinrich Rosé. 
Sreitag, den 12. November 1897. 


Abends 7 Uhr. 
Außer Abonnement, ® D. D. B. 


Tannhäuſer. 


Große romantiihe Oper in 3 Acten von Nichard Wagner. Bedingungen 
Regie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Kiehaupt, ſofort zu verkaufen. 
Perſonen: BR erten —— Kere 
ermann, Landgraf von Thüringen, Hans Nogorſch. artenſtein Oſtpr., Königsberger- 
liſabeth, Nichte des Tandgraſen e Krane. 18. 212 
Tannhäuſer Carl Szirowatka. Ein großer (22603 


Wolfram von Eſchenb ® Beeg. 5 8 
Walther eee Ritter und Emil Gorani, ; eiſerner Füllofen 
wird zu kaufen geſucht. 


Biterolf Sänger Ernſt Preuſe. 


Lederhandlung, 


ca. 20 Jahre beit., mit alter Ger- 
berei in größ. Prov.⸗Stadt im 
Oſtpr. mit Amts- u. Candgericht. 
Gnmnafium, Unteroff.⸗Vorſchule. 
an der Bahn gelegen, u. großer 
Induſtrie 

per 1. San. 98 zu verpachten 
oder mit Grundſtüch unter günft 


In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt heute bei der unter Nr. 223 
eingetragenen, bier arts domicilirten Actiengeſellſchaft in Firma 
ee Danziger Ketien- Bierbrauerei“ vermerkt worden, dak an]! 
Stelle des verſtorbenen beigeordneten Directionsmitgliedes Julius] 
Schellwien der aus dem Aufſichtsrathe ausgeſchiedene Kaufmann 
und Conſul Eugen Battis zu Danzig gewählt worden iſt. 165 

Danzig, den 8. November 1897. (22639 % 


Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangsverſteigerung des im Grundbuche 
von Lufin, Bond 881, Blatt 43, eingetragenen, zu Lufin belegenen] 
Grundſtüchs wird aufgehoben, da die betreibenden Gläubiger den 
Antgag auf Verſteigerung jurückgenommen haben. 0 

Die Termine am 18. und 15 dieſes Monats fallen fort. 


Neuftadt Weſtyr., den 9. Novemper 1897. 


„Ceres“ 


Deutsche Versicherungs-Gesellschaſt 
gegen Hagelschaden a. G. in Berlin. 


Die Gesellschaft versichert gegen Hagel alle Arten 
von Feld- und Garten-Früchten, Tabak- Weiden- Pflan- 
zungen, Baumschulen etc. unter den coulantesten 
Bedingungen 

Vertreter und Reise- Beamte werden zu 
günstigen Bedingungen gesucht. 


„Ceres“ 


we 5 ; Feinri i Eduard lte. t ter R. b 
Königliches Amtsgericht. (2262019 Bae er 6 IIschaft Nene hi 7 Emi Den 88 diel. Zellung — 8 
Bekanntmachung. . reg ,] en > Verdeckter 


Hagelschaden a. 6. 


Die Subdirection Danzig: 
Felix Kawalki, 


Dos Derfahren der Zwangsverſteigerung des im Grundbuche 
von Lulin, Band 88 Il Blatt 55, eingetragenen, zu Luſin belegenen] 
Grundſtücks wird aufgehoben, da der beireibende.Gläubiger den 
Antrag auf Verſteigerung zurückgenommen hat. 4 

Die Termine am 13. u. 15. November dieſes Jahres fallen ſort.]“ 


Möbelwagen. 


Suche per ſofort einen Verdech⸗ 


Im 1. Act: 


D, 2619 ange e else Balletgruppirungen in der DBenusgrotte.|u ehren, gebrauch. aber g 
Arrangirt von der Balletmeiſtexin Leopoldine Gittersberg, aus- erhalten, zu kaufen. Offerlen 


mit näherer Beſchreibung ob 
Derkleidung Holz, u. Diaahang. 
rebft Preiſen unter N. 18978 


geführt von derſelben, Anna Bartel, Emma Bailleul, Selma 
von Paſtöwski und dem Corps de Ballet. 


Kaſſeneröffnung 6! Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 


Sonnabend. Abonnements. Dorſtellung. B. B. C. Bei ermäßigten 
Preiſen. 10. Klaſſiter⸗Vorſtellung. Wallenſteins Tod. x 7 ebote. 
Weimar-Loose! Sonntag, Nachmiſtags 3½ Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. Jeder E»RS 1 Vs 


7 ſen 7 tei \ i U ü » 17 * 

Haupt- und Schlussziehung CCP Gencral-Vertreter 
2. bis 8. Dezember d. J. Abends 7½ Uhr. Außer Abonnement. B. P. D. Letztes Gaſtſpiel e den 
8000 Gewinne! von Jenny von Weber. Der Seecadeit. F 


I . hei e ieee Sans Shasiptel, F Cautionsfäh. Bemerver bevorsugt; 
al) N 1 E ˙ TX [erhält evenit-Ziinie in-Danng, 

i > 7 nt 
ewim K.werth' Weil nach tome e n Koppenſtr. 96. 
oose für 1 M. 11 Loose für 10 M 2 2 Butter. . 
(Porto und Liste 20 des Allgemeinen Gewerbe-Vereins 22648) Hanf, Berlin C. 22. 
Gewerbehaus, Heil. Geiſtgaſſe 82, Gasglühlicht. 


versendet, so lange der Vorrath reicht, 
i 5 Ceſſtungsf. Fabrikat ſucht tücht. 
Eingang Zwirngaſſe. a 


Ständige Ausstellun 
in Weimar. 
AR . en 
Von Sonntag, den 14. — 21. November. Berlin W., Botsdamerftrane 58. 
Wochentags geöffnet von 10—8 U Für 


hr. 
Sonn- u. Feiertags geöffnet von 12—7 Uhr. 


Ausstellung u. Verkauf 


e tüchtigen 
Danziger gewerblicher und e jungen Mann. 


Bekanntmachung. 


Bei der unter Nr. 88 unieres Firmenregiſters eingetragenen 
Firma „. Wirthſchaft“ zu Johannisdorf iſt am 3. November 
1897 eingetragen worden, daß die Firma erloſchen iſi. 

Neuſtadt Weltpr., den 3. November 1897. 

Königliches Amtsgericht. (22616 


Zur Neuwahl von acht Repräſentanten der Gnnagogen-Ge- 
meinde IR Danzig und fünf Stellvertretern an Stelle der 

ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder und Stellvertreter fteht 

vor dem unterzeichneten Wahlcommiſſar Termin hierſelbſt auf 


Montag, 29. November d. J., 
Vormittags von 11—12 Uhr, 
im Saale der Conzordia, Langenmarkt 15, I, an, su deſſen 
Wahrnehmung die wahlberechtigten Mitglieder der Synagogen- 
* eingeladen werden. 
8 


In nicht gleichzeitig Mit- 
a fein. 

Die immfähtgen und besiebungsmeife 
wählbaren Bemeindemitglieber liegt bis sum Wahltermin im Ge⸗ 
meindebuxeau aus. (25504 


Patent- 


Danis, den 10. November 1897. 7 Gegenſtände. 2251 
der Boligei-Bräfident. Flügel „ Pianinos n 2 bie Dauerkarte 50 Die. Rich. Rosenbaum, 
esse von (22296 77777 » Lauenburg i. Dom. 
Bekannimachung. | We N { 6 In 2 er Lo tterie Ain üchgekehn 5 . rs ai en 555 
i ment mird ein älterer, ener- 

Aufenthalt ver Arbeiter 9 N f liche 9 ft R Y “ = Dr. Jelski. gifwer, verbeiratheter 
1. Franz Burnitzky. iet Vell DETNIeIgerung. e REIST TANTE) Bei der Expedition der 8 2287 

27 Jahre alt, 975 Sonnabend, den 13. d. Mis. , Pianos mit Celloton „Danziger Zeitung” find * 3 us 8 Er u E er 
2. Ienatz Lewandowuky, | pen futibhstohtele Töpfer a ? folgende Looſe käuflich: wu: * 

ießt 52 Jahre alt, gaſſe 18 hierielbit folgende dort Alleinige Niederlage: Brodbänkengaſſe Nr. 88, Heſſiſche Damenheim - Lot-| wm 22 ER geſucht. 
weiche beide im Herbſt 1889 zuſhingeſchaffte Gegenſtände, als: 5 ö terie. Ziehung am 12. undd 2 33 [ Abreffen unter A. 458 an bie 
F 1 photograpbiihen Apparat Robert Bull. 13. November 1897. ce 2 88. 25 |Ereition Bieter 3eitung e-beten. 
Saane een Pied er Fe Subenbr uno vr i nie 2 2 25 5 [Einen Soßarbeiterlehrling 

5 i Metzer Dombau-Geld-Lit- 38 22 5 A 
Dana Dontſchem aus Ponſchau 2 2 E 28 gegen monatliche Remuneration 
im Kreiſ St d ver- — — o— . ĩ—5vrö.,ir tſꝗerie. — Ziehung am 13. 285 3 f ſtellt ei 
een Negfenen eden mt töbt. z 2 22 bis 16. November 1897. = Fr 25 Be Max Olimski, 
ſichem Erfolge geweſen find, zujim Wege der Zwangsvollſtrechung Loos 3,30 Marnmn. em EEE Fr Boldihmiedegaiie Ar. 29. 
Y 0 2 

den Acten J. V. 821/57 anzu- öflentlich meiltbietend gegen Paar eu 12 & u 5 Tin_erlies Agentur Beſchärt 
zeigen. (226_7|tahlung verſteigern. (22641 5 8 5 Rothe Kreuf- Lotterie. — S 2 25 Wee e e enen, n 

Stettin, 22. Oktober 1897. Dansig, den 11. Nopbr. 1897. Neuwied am Rhein. N 5 ve 959 5 255 u 

Hellwi ; zember 1897. Coos3, . cr 


Der Unterſuchungsrichter 


: Rhein- und Moselwei 
bei d ; x 
Aönislicen Candgericht. | Je. Geisa in Danıis ein- in | 08e weine 
aus den besten Jahrgängen 
von den billigsten Tischweinen bis zu den feinsten 
N HET 7 Gewächsen. 


Bordeaux- und Süd-Weine. 


Specialität: Cap-Weine. 
Näheres durch unsere Preislisten, (21670 


Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie. — Zi⸗hbung am 
11. Dezember 1897. Loos 


42 Schachtel 1 M 10. 3. 
F 2 
98 N NRoggenmühle. 


1 Mark. N giftfreie Dit. uni. J 1350 an d, Bremer 
3orto 10 3. Gewinnliſte 20 2. Ann.-Erp. Joh. Holm, Bremen, 


Erpedition der 8 n Stelen-Gesuche. 
eee N e Adminiſtrator 


Nitte Dreißiger, durchaus technisch 

Franz E An 4800 —— un 
. e a orgen großes, 

„M 1,50 u. M 3.—. Dean achte ſintenſid bearbeitetes Ritteraut 
genau auf die Firma, da es vieleſin ungehündigter Stellung ſelbſt⸗ 
chädliche Nachahmungen gibt. ſtändig bemirtbicaftet, fucht ver 
Eranz Kun. Kronen- Darf, 1. April oder früher eine andere 


Grossen Metzer zzz er see Zi, Alereie 
Breitaaffe 131/132, B. Seibc. Bfierenen ud J. K. 864 df 


0 e| d-Lo t terie. Friseur. HL Damm 13, H. Beste, A. ar 


mann. Srijeur, Mahhaufceg,| Berfin SW. 19, erbeten. (22625 
020l weissen. 200.000 Mk. 


Parfümerie 


Violeite d Amour. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes 
wahres Veilchen-Odeur! 


Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


Kein Kunstproduet 
ſondern fünffacher Extrait-Auszug ohne 
Moſchus-Nachgruch! 


Violette d' Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletui M 3,50. 
Molette d' Amour Extrait à eleg. Carton mit 3 Flac. M 10,— 


Soeben erschien: 


Wohnungsliste der Offiziere u. Beamten 
der Garnison Danzig. 


u Winter-Ausgabe 1897. 


— nennen ernennen 


Preßto 


Preis 25 Pfennig. 


K 


Hauptitrahe 68. 
Langjuhr, en Eadenm. 


Violette d’Amour Extrait à mittl. Zlacon M 2.—. 2 

Violette d’Amour Extrait à Miniat.-Drobe-Flacon M 0,75. Danzig. A. W. Kafemann. Hauptgersinne N ig franc Wohnung ju vermiethen, 
liefert nach Danzig franco Haus] Me 9.1 

Violette d' Amour Savon à Stück M 1.—. 50,000 20,000 10.000 1 5 Fuhrwerk, nach der Näheres. Cangfuhr 67.1. 

Motette d Amour Savon à hocheleg. Cart. mit 3 Stck. M 2,75. etc. (Z2BAB EP ee 


Bahnſtation Dansie-Dirfhau auch 


Zu haben in allen Buchhandlungen, 
waggonweiſe 


übertrifft in jeder Hinſicht feinſte franzöſiſche Zoilettefeifen 
und giebt im Gebrauch wundervolle ſtarke Deilcen- 
Barfümirung, 
Violette d’Amour Sachets,. hochfeine Ausſtattung, à M 1.— 
„ parfümirt Wäſche. Kleider. Briefpapier, 
einzig fein, natürlich und ſtets im Geruch anhaltend. 
Violette d' Amour Kopfwasser, ü Flacon M 1,75, erhält bas 
Haar ſtändig duftend nach auserleſenen Deilchenblüthen, 
wirkt conſervirend auf den Haarboden und verhindert ſede 
Schuppenbildung ! (21289 


Derkaufsftellen werden noch extra bekannt ge- 
geben und find vorläufig durch kunftvolle 


Looie & 3 M 30 3 hat noch zu 
abzugeben 
Carl Feller jr., 
Jopengaſſe 13. 


Dynamogen 


unübertroffen als 


Kräftigungsmittel. 


p. une pr, 
Orientfahrt Columbia 
d (1568 
1—2 Cabinen⸗ Genossen. 


Platzpreis 1000 M. 


eller, Glas- 
veranda, Balcon, Waſſerleitung 
u. Canaliſallon eic. Ferner I hi. 
Winterwohnung, beſtehend aus 
2 Zimmern etc. Zu erfrag. part. 
bei Landſchaftsmaler Rabe, 


Kundegaſſe 119, III, 


SF 5 iple- Geft. Adr, unter a. 40 t möblirtes 31 „Ei 
Vococo Plakate eie? Dampfmaschinen, Reer h date Bee 15cm bee Wir: ee e ee e Dean 
7 ii g · ep. d. 62 = 5 — 
R H f Id 9 el Dampfnkeſſel, geschweißt und 1 3 u liehen Geschmacks. . ans. J. 53 III. the e h iR 
. HAUsIEeldeT, Breslau. ausemeiner Mafcinenbau gen. e. Je tee te Bla re kr. ll eihgesmehe. 
. Dynamogens, Bei ge verke * 


Nernerke Maſchinenfabrik u. Schifshauwerſt 4.6. 


Grabow a. O. — Stettin. 


j Eine Wohnung 
Wöchnerinnen 1 2 5 8 von A herrſchaftlichen 4888 


A. gu. Zubehör wird t. 1. April 
gerade zu sclatante Erfolge e e te miethen geluat, 


i gli 14 EV Ay i it Prei be unt. 

ze le „ uf. | FR an 

Preis pr. Flasche 250 er.) NR —— 8 
Verein 


nur 1.50. Dyna- | 2 
Privat- 


son Fay’s ächten Sodener LA 
i Sr Be Nein re 


äußerſt wohlthätigen Einfi 
ausüben und die Verdauung beleben. en Nagen 


Zeugniß. Hiermit theile Ihnen mit, daß die 


| > s MUL 
gon Ihnen empfohlenen G i HEUS gegr, 1838, 
Daftillen ſich in ber That bewähren Nacht nur, E | 
daß dieſelden affeetionen des Keblkepfes ıc. 5 2 LTVILLE Ah 


lindern und heben, wirken fie auch auf den Ber- „ran 5 
Dauungsprogeh wohlthuend ein und ſteigern 1 . 
E 


1 0 8. 
lo das allgemeine Wohlbefinden. 0 Grosskern Hersog: Thaodor 2 
Zriß Sch.. Shaufpieler in . a Arien. * 


enge verwandter Prä- 
arate, die sich auf das 2- 
is 5 fache stellt, 
zus 905 0 ett 1988. bei Dricimin. Das von uns beraussugebenbe 
Wassers 68.00 idee I TD-Taft neue Ghantiierrgin] „„ Taſchenbuch 
Aromaticum, (20675 fu verk. Hundegaffe 43, J Tr. für Privat- Beamte“ 


Pays ächte Sodener Mineral-Pastilen S Wach m Seſpichte Hafentt | 


In Apotheken erhältlich, 
Apoth. F. Sauer. 
einflaſchen 
— 0 E 1m getanet im Bitn, Zesen zum 
a 85 Pfs. per Schachtel in all ets vorrätbia, r Damen-Wınt ru waige ate für da 
Drogerien, eee e ne e Reh- und Neibwild, Jalanen, e 75, = . 


Schneidemühl, 
igur) find zu verk ſelbe bitten uns umgehend ein- 
ladet 88. „D 9 2 2 n Regen» und 3 rk. Holsgaſſe 3. 
Nachahmungen weiſe man zurück! Bremer, x * il „set N . —.— Sonnenschirme neu bejogen, a. 2 r Lene A 0 


Bestandtheile: Eiweiss - 
. Kohlehydrate 
10.00. 
sufenben. 
r Büteranmeldungen|Aühen, Bänje, Enten, Hühner, Schirme in den Lagen abgenäht, 100 St. v. Bartſch. Mauteg. 2, II. Der Vorſtand. 
erbittet (1570 Tauben et 1186 ſomte ſede vorkommende Repar.| 5d. Badelt,, Tafeſſer v., Möbel, 
Baue zu verkaufen 


i ger als eine gleiche 
E senoxyd 0,052, Phosphor- om. Lubochin, Verein. 
un A. . 


en ist also weit 
Beaumlen⸗ 
1% ährie, ver kau 
ineralsalze 0,42, 
i ompt u. jauber ausgeführt, | Betten, Druck und BDerlag 
F. G. Reinhold. Gr. Wollwebergaſſe 26. * M. Kranki, Wittwe. Son ismarckſtrahe 16. 5 . in 


